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v Die Wahlbewegung in Nordamerika. 

In Nordamerika iſt gegenwärtig eine lebhafte Wahlbewegung 
für den Poſten eines Präſidenten im Gange. Die Präſident⸗ 
ſchaft dauert dort immer vier Jahre. Am Dienſtag nach dem 
1. November jedes vierten Jahres werden die Wahlmänner ge⸗ 
wählt, und dieſe vollziehen vier Wochen ſpäter — Anfang De⸗ 
Die Amtsdauer des gegen⸗ 
wärtigen Präſidenten, des Republikaners Harriſon, neigt ſich 
ihrem Ende entgegen, und deshalb find ſeit Wochen die beiden 


großen Parteien, in die allein ſich die Politiker Nordamerikas 


ſpalten, — Demokraten und Republikaner — an der Arbeit, 
um zunächſt für die Wahlen der Wahlmänner den Sieg an ihre 
ahne zu heften. 

Was wir uns unter den Begriffen: Demokraten und Re⸗ 
publikaner vorſtellen, trifft nicht auf amerikaniſche Verhältniſſe 
zu. Die demokratiſche Partei in Amerika iſt diejenige, welche 
den Einzelſtaaten möglichſt viel Macht zuführen will, während 
die Republikaner für die Centraliſation, d. h. für die Stärkung 
der Republik als ſolcher eintreten. Im Laufe der Zeit hat fich 


aber, da die von den Parteien auf die Fahne geſchriebenen po⸗ 


1 mit d 
Er Iberzen Coupe und hatte Muße genug, die letzte Stunde zu 


Wein, 


litiſchen Ziele keinen Anlaß zu Streitigkeiten mehr bilden, ihre 
Bedeutung geändert. Heute, und ſo namentlich gegenwärtig, 

uß man unter Demokraten und Republikanern vorzugsweiſe 
wirthſchaftliche Parteien verſtehen, von denen erſtere dem Frei⸗ 
handel, letztere dem Schutzzoll huldigen. Die Republikaner haben 


vom Jahre 1860 bis 1884 das Heft ununterbrochen in Händen 


gehabt. Im Jahre 1884 ſiegten zum erſtenmal die Demokraten 
und ſetzten den Präſidenten Cleveland ein; aber ihr Sieg war 
nicht eigentlich ein Sieg der freihändleriſchen Idee, ſondern durch 
ie Abneigung bedingt, welche die langjährige republikaniſche 
Herrſchaft durch die Mißwirthſchaft im Beamtenthum fi zuge⸗ 
zogen hatte. Der demokratiſchen Herrſchaft Clevelands von 
1884—1888 folgte wieder ein Sieg der Republikaner, obwohl 
ie Demokraten ihre freihändleriſchen Grundsätze nur in ſehr be⸗ 
cheidenem Umfange zur Durchführung gebracht hatten. In der 
letzt zu Ende gehenden Amtszeit des Republikaners Harriſon iſt 
dagegen der ſchutzzöllneriſche Charakter ihrer Richtung in ſehr aus⸗ 
geprägter Weiſe hervorgetreten: ein Wort genügt zur Kenn⸗ 
zeichnung dieſer Richtung, die „Mac Kinley⸗Bill“, welche die 
Einfuhr aus dem Auslande ſehr erſchwert und der (amerikaniſch) 
nationalen Arbeit großen Vorſchub geleiſtet hat. Ein anderes 
Schlagwort, welches unter der Herrſchaft der Republikaner auf⸗ 
gekommen iſt und lebhaften Anklang gefunden hat, iſt das: 
„Amerika den Amerikanern!“ 

Es ſcheint ſo, als ob dieſe beiden Ziele geeignet find, die 


Ausſichten für die Republikaner günſtig zu geſtalten; ſie haben 


von neuem den gegenwärtigen Präſidenten Harriſon als Kandi⸗ 
aten für die Präfidentſchaftswahl aufgeftellt, und dieſer hat ſich 
durch ein kürzlich veröffentlichtes Schreiben zur Annahme der 
Kandidatur bereit erklärt. Er weiſt darin auf die großen Er⸗ 
folge der Mac Kinley⸗Bill hin: die Löhne der Arbeiter ſeien um 
etwa ein pCt. geſtiegen, die Preiſe der gewöhnlichen Gebrauchs⸗ 
gegenſtände gefallen, während die Landwirthe für ihre Produkte 
jetzt beſſere Preiſe erzielten, weil die Nachfrage des Auslandes 
größer geworden ſel; kurz das Zollgeſetz habe keine neuen Laſten 
geſchaffen, ſondern dem Arbeiter und dem Landwirth Nutzen ge⸗ 


bracht. Spanien und England hätten Gegenſeitigkeitsverträge 
mit Amerika abgeſchloſſen, und Deutſchland und Oeſterreich 
hätten für freie Zuckereinfuhr Amerika wichtige Zugeſtändniſſe 
gemacht. Die Europäer würden ſich gefreut haben, wenn Ame⸗ 
rika ſeine Zölle herabgeſetzt hätte; denn das hätte eine Beſchrän⸗ 
kung der amerikaniſchen Produktion und eine Steigerung der 
europäiſchen Einfuhr zur Folge gehabt. Aber nicht nur in wirth⸗ 
ſchaftlicher, ſondern auch in politiſcher Beziehung hätten die Ehre 
und der Einfluß Nordamerikas in der Welt niemals höhere 
Achtung beſeſſen als gegenwärtig. 

So das republikaniſche Wahlprogramm. Die Demokraten 
haben Cleveland, der von 1884 — 1888 Präfident war, wieder 
als Präfidenten aufgeſtellt. Er und feine Anhänger werden 
vorausſichtlich dieſes Wahlprogramm und die darin aufgeſtellten 
Behauptungen einer ſcharfen Kritik zu unterziehen ſuchen. In 
dieſer Beziehung weiſen ihre Blätter namentlich auf die zahl⸗ 
loſen Arbeitseinſtellungen und die damit verbundenen Arbeiter⸗ 
unruhen hin, welche der Behauptung von dem Nutzen, den die 
Arbeiter durch den Schutzzoll gehabt haben, den Boden entziehen 
ſollen, und ſo werden auch noch andere Thatſachen beigebracht, 
welche als Beweiſe für die Schädlichkeit des neuen Tarifs aus⸗ 
gegeben werden. 

Nach welcher Seite die Wagſchale des Kampfes ſich neigen 
wird, iſt noch nicht zu beurtheilen. Aber als merkwürdiges Zeichen 
des bevorſtehenden Wahlkampfes verdient hervorgehoben zu werden, 
daß die zahlreichen Deutſchen in Amerika diesmal als eine ein⸗ 
heitliche Gruppe in den Wahlkampf gehen und der Fahne der 
freihändleriſchen Demokratie folgen. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Es iſt ergötzlich, ra en Blätter bei ihrer 
Forderung der Einführung des gleichen direkten Wahl: 
rechts für das Abgeordnetenhaus ſofort ſtutzig werden, 
wenn jemand die weitere Konſequenz zieht und dieſes Wahlrecht 
auch für die ſtädtiſchen Vertretungen fordert. „Das iſt 
ganz etwas anderes“ pflegt man dann zu erwidern. Eine Ein⸗ 
richtung, die man in dem einen Fall als gänzlich überlebt und 
ungerecht behandelt, wird in dem andern Fall plötzlich zu einer 
ſehr ſchätzbaren und wohlbewährten Inſtitution. Auf ihr beruht 
eben die freiſinnige Kommunalherrſchaft in den meiſten großen 
Städten. Darüber täuſche man ſich aber nicht: Sollte jemals, 
was ja allerdings nicht gerade wahrſcheinlich iſt, jenes unum⸗ 
ſchränkte Wahlrecht für die Landtage der Einzelſtaaten eingeführt 
werden, ſo ſteht es auch vor den ſtädtiſchen Parlamenten nicht 
ehrerbietig ſtill. 

Der „Pol. Korr.“ zufolge erfolgt der Empfang der Dele⸗ 
gationen in Budapeſt durch den Kaiſer am 3. Oktober. Wie 
daſſelbe Blatt meldet, beträgt das Mehrerforderniß des gemein⸗ 
ſamen Budgets ungefähr vier Mill., zumeiſt durch die Reorgani⸗ 
ſation der techniſchen Truppen verurſacht. 

Die Columbusfeier in Genua iſt mit der er⸗ 
folgten Abreiſe des Königspaares in ihrer Hauptſache zu Ende. 
Die fremden bei Genua vor Anker liegenden Geſchwader geben 
ſich zwar noch gegenſeitig Feſte und Banketts, doch fangen ihre 
Reihen ſchon an ſich zu lichten. So machten die Kommandan⸗ 
ten des öſterreichiſchen Geſchwaders und der deutſchen Panzer⸗ 


Die Blinde. 
Novelle von H. Waldemar. 
— (Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 
„Sie find ein gutes Kind, Fräulein Urſula“, konnte ſich der 
rt nicht enthalten zu ſagen und zauberte mit dieſen wenigen, 
To innig betonten Worten eine helle Röthe in das junge Antlitz, 
während Urſula ihren Blick zu Boden ſenkte. „Leben Sie wohl“, 
ſuhr er fort, ihr die Hand reichend, in die fie ohne Scheu ihr 
ſchmales Kinderhändchen legte, „und laſſen Sie den Muth nicht 
ken. Wenn ich Ihnen auch nicht: Hoffe und arbeite! zurufen 
will, denn letzteres thun Sie mehr, wie Ihnen gut iſt, ſo be⸗ 
bieden Sie aber ſtets und überall das erſte, es wird Sie wie 
Fi er, jo auch fernerhin über alles Ungemach ſanft hinwegtragen. 
eben Sie wohl und haben Sie Dank für die genußreiche 
Stunde, die Sie mir bereiteten, und die Lehre, die Sie mir un⸗ 
ewußt gegeben.“ 

Er drückte ſeine Lippen auf die kleine zitternde Hand, die 
Auch des Handſchuhes entbehrte, und ſprang, da in demſelben 
qugenbtic der Schaffner die Coupeethür aufriß, hinaus auf den 

ron. 


Urſula hatte ganz vergeſſen, ſeinen Gruß zu erwidern, die 
Worte blieben ungeſprochen, als ſie in das leuchtende Augen⸗ 
Paar geſchaut, das ihr ſo nahe geweſen, und das fie momentan 
völlig lähmte. Erſt nachdem er ihren Blicken entſchwunden 
war, erinnerte fie ſich, daß fie umſteigen müſſe, und als nun 
8 der Schaffner erſchien und auf ihre Antwort, daß ſie nach 
Viluttgart wolle, ihr bedeutete, ſie müſſe ſich eilen, ſonſt führe 
ug davon, vergaß ſie einen kurzen Augenblick den Fremden 
em Zauberblick. Sie war wieder die einzige Reiſende im 
denken. Bei allen Reuen, die ſie üder ihr Entgegenkommen 
te, ward ihr Herz doch von einer unendlichen Freude erfüllt, 
remden kennen gelernt zu haben. Ja, kannte fie ihn denn? 
ſie wußte gar nichts von ihm, nicht einmal ſeinen Namen, 


und Urſula mußte ſich nun geſtehen, daß ſie allein eigentlich die 
ganze Unterhaltung geführt, indem ſie über ſich ſelbſt geſprochen. 
Welchen Begriff mochte der Fremde von ihr erhalten haben? 
Gewiß verurtheilte er ſie ſehr hart, oder lachte gar über ſie? — 
Da trat er in ihr Gedächtniß zurück, wie er ihr Lebewohl ge⸗ 
ſagt, und aller Zweifel, aller Verdacht ſchmolz vor dem leuch⸗ 
tenden Blick ſeines Auges. Dieſes Auge! Sah ſie je ſo etwas 
Wunderbares? Trotz allen Uebermuths ſtrahlte daſſelbe eine un⸗ 
gewöhnliche Herzensgüte aus! Und dieſen Mann hatte ſie im 
Verdacht, unwahr zu ſein, von ihm glaubte ſie, er ſei ihr 
freundlich begegnet, um ſie innerlich zu verſpotten? „Nein, nein, 
Urſula, du thuſt deinem Reiſegefährten Unrecht,“ ſprach laut 
und deutlich eine Stimme in ihrem Innern, ſo laut, daß ſie 
erſchreckt emporfuhr und ſich umblickte, ob Jemand neben ihr 
geſprochen. 

Erleichtert athmete ſie auf, als ſie ſah, daß ſie nach 
wie vor allein war und bedeckte die Augen mit ihrer Hand, 
um das Bild, das ſie in ſich aufgenommen, nach Möglichkeit 
feſtzuhalten. 5 

In Stuttgart ſah ſie ihn noch einmal, wie er beim Aus⸗ 
ſteigen von einem eleganten Herrn in Empfang genommen wurde, 
der ihn mit äußerſter Höflichkeit an eine harrende Equipage 
führte, und ſich, nachdem jener eingeſtiegen, neben ihm auf dem 
ſeidenen Polſter niederließ. Urſula erkannte den Wagen ſofort 
als zum Hofe gehörig. 1 

Langſam ging fie vorüber, um noch einmal in fein Antlitz 
ſchauen zu können, da hob er den Blick, erkannte ſie, lüftete 
den Hut und ſandte ihr außerdem noch einen ſolch warmen 
Gruß mit den Augen und dem Lächeln ſeines Mundes, daß 
Urſulas Herz bedenklich höher ſchlug, und ſie nur wie im Traume 
den weiten Weg zu ihrer Wohnung zurücklegte. 

Er ward von einem Hofkavalier empfangen — er fuhr in 
einer Hofequipage — gewiß war er ein vornehmer Herr, und ſie 
hatte mit ihm wie mit ihresgleichen verkehrt. Was that es? 
War er nicht dennoch von unbeſchreiblicher Liebenswürdigkeit! 
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korvette „Prinzeß Wilhelm“ dem Bürgermeiſter von Genua vor⸗ 
geſtern Abſchiedsbeſuche, wobei von beiden Seiten die Geſinnun⸗ 
gen herzlichſter Freundſchaft und Brüderlichkeit zum Ausdruck ge⸗ 
langten. Bald werden auch die anderen Schiffe ihre Anker 
lichten und die ſchönen Tage von — Genua ſind dann vorüber. 
Bei einem vorgeſtern in Montmorillon veranſtalteten 
Bankett, dem auch die fremden Militärattachees beiwohnten, 
welche Freycinet willkommen hieß, kündigte letzterer an, 
daß, da die Heranziehung der Territorialtruppen zu den Ma⸗ 
növern der aktiven Armee in dieſem Jahre von Erfolg geweſen, 
im nächſten Jahre ein ganzes Armeekorps, ausſchließlich aus 
Territorialtruppen und deren vollzähligen Generalſtäben beſtehend, 
an den Manövern theilnehmen werden. 

Die franzöſiſchen Arbeiter ſcheinen hinſichtlich der 
von ſozialiſtiſcher Seite proklamirten internationalen Solidarität 
aller Arbeiter eigenartige Begriffe zu haben. Die franzöfiichen 
Arbeiter des Departements Pas de Calais ſuchen ſich die Kon⸗ 
kurrenz, welche ihnen die belgiſchen Arbeiter machen, da⸗ 
durch vom Halſe zu ſchaffen, daß fie gegen die Belgier thätlich 
vorgehen und dieſe gewaltſam vertreiben. In Belgien iſt man 
natürlich von dieſem wenig freundnachbarlichen Verfahren nicht 
erbaut und in belgiſchen Arbeiterverſammlungen wird die Inter⸗ 
vention der belgiſchen Regierung verlangt. Der Miniſterpräſident 
Beernaert hat einen an ihn gerichteten Brief eines Deputirten 
über die den belgiſchen Bergarbeitern in Nordfrankreich bereiteten 
Unbilden dahin beantwortet, dieſe Angelegenheit habe die bel⸗ 
giſche Regierung lebhaft beſchäftigt; dieſelbe habe mit der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung Verhandlungen darüber eingeleitet. Er hoffe, 
daß die Belgier in Nordfrankreich bei den franzöſiſchen Behörden 
denjenigen Schutz finden werden, den ihnen die guten Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Frankreich und Belgien verbürgen müßten. 

Zur Befeſtigung reſp. Wiedererlangung ſeines Einfluſſes in 
Afghaniſtan hatte die britiſche Regierung dem Emir 
von Afghaniſtan bekanntlich vor einiger Zeit die Sendung einer 
engliſchen Geſandtſchaft vorgeſchlagen, um zu einer klaren Ver⸗ 
ſtändigung über die dortigen Zwiſtigkeiten zu gelangen. Der Emir 
hat ſich nun zwar bereit erklärt, eine britiſche Geſandtſchaft unter 
Anführung Lord Roberts' auf afghaniſchem Gebiete zu empfangen, 
jedoch erhellt aus ſeiner Antwort an die britiſche Regierung zur 
Genüge, daß die Luſt, die Geſandtſchaft zu empfangen, nicht die 
allergrößte iſt. In der Antwort ſagt der Emir, daß es 
ihm höchſt angenehm ſei, daß Lord Roberts zu dieſer Geſandt⸗ 
ſchaft erwählt iſt, da er die höchſte Achtung vor ihm hege. Aber 
— jo fügt der Emir hinzu — wegen des Aufftandes der Hazaras 
könne er jetzt noch keinen Zeitpunkt beſtimmen und wünſche, die 
Geſandtſchaft möge aufgeſchoben werden, bis Afghaniſtan 
wieder ruhig iſt. — Wenn England feinen Einfluß in Afghantftan 
nicht unwiderbringlich verlieren will, ſo iſt wohl nicht anzu⸗ 
nehmen, daß es auf dieſen echt orientaliſchen Kniff hineinfallen 
wird; denn das „Lieb' Vaterland, kannſt ruhig ſein!“ wird der 
Afghane noch lange nicht ſingen können dafür werden die 
Ruſſen ſchon ſorgen, die ſchon jetzt eifrig bemüht fein ſollen, 
neue Aufflände unter den Hazaras anzuzetteln. 

Wie aus Biarritz gemeldet wird, veranſtaltete der Groß⸗ 
fürſt Peter Nikolajewitſch am Mittwoch zu Ehren der Königin 
Natalie von Serbien dort ein Bankett, dem auch der Herzog 


Sie kannte ihn ja nicht, und für ſie war es einerlei, ob ſie 
ihn nun mit ihren Gedanken in jenen höchſten Kreiſen ſuchen 
mußte, anſtatt in einer andern Geſellſchaftsſphäre, — ſie würde 
ihn ja doch nie mehr erblicken, aber ewig an ihn denken 
müſſen. — 

„Du ſcheinſt ſehr ſtark gelaufen zu ſein, Kind,“ ſagte Frau 
Leyden zu Urſula, die ſich zu ihren Füßen niedergelaſſen hatte 
und die liebkoſende Hand zwiſchen den ihren gefangen nahm. 
„Nein Großmütterchen, 
wie ſonſt.“ 

„Und doch glühen Deine Wangen, Urſula,“ beharrte die 
alte Frau. „Was iſt Dir begegnet, das Dich erregte!“ 

Das junge Mädchen erzählte. Und wenn auch ihre Worte 
ſchlicht gewählt waren und das aufgeſtiegene Mißtrauen der 
Großmutter beruhigten, ſo verriethen doch ihre tiefblauen Augen, 
was ſie fühlte, was mit Allgewalt ſich in ihrem jungen Herzen 
regte. Faſt ſchämte ſich Urſula dieſer Regung eines namenloſen 
Glückes, das Meteor gleich an ihrem Horizont erſchienen, um 
dann wieder in Nacht zu verſinken, und fie war zum erſten Male 
froh, daß die Greifin fie nicht ſehen, ihre große Aufregung nicht 
erſpähen konnte. 

„Alſo in einer Equipage wurde der Herr abgeholt, Urſula? 
Wahrſcheinlich ein Arzt, der befohlen worden. Doch nun ſage 
mir Kind, was Du in Heidelberg ausgerichtet, ob Du Aus⸗ 
ſichten haſt?“ 

„Ausſichten, liebe Großmutter? Nicht mehr, nicht weniger 
wie die 29 andern Bewerberinnen, wenn auch der Herr Direktor 
mein Zeugniß beſonders rühmte. Ach ich wage gar nicht daran 
zu denken, daß mir das Los zufallen wird, es wäre zu ſchön, 
wenn wir —“ 

„Nur keine Luftſchlöſſer bauen, Kind, nur nicht das Geld 
vertheilen, ehe Du es in der Hand haſt“, mahnte die alte Frau. 
Es wäre allerdings ein großes, unerwartetes Glück, Urſula; 
dennoch aber darfſt Du nicht feſt darauf rechnen, damit die Ent⸗ 
täuſchung darnach nicht allzu groß ſein wird.“ (Fortſ. folgt.) 


ich bin nicht raſcher gegangen 


von Leuchtenberg beiwohnte. In der Erwiderung eines Trink⸗ 
ſpruches des Großfürſten erklärte die Königin, daß ſie an eine 
Rückkehr nach Serbien vor der Volljährigkeit ihres Sohnes nicht 
denke und bis dahin in Biarritz bleiben wolle. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. September 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, der ſich geſtern Abend nach 
Anklam begeben hatte, wohnte den heute in der dortigen Gegend 
ſtattfindenden Manövern der 3. Divifion bei und trat mittags 
die Rückreiſe nach Potsdam an. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat mit Rückſicht auf die dro⸗ 
hende Choleragefahr beſtimmt, daß, ſofern bei den bevorſtehenden 
Herbſtentlaſſungen Mannſchaften der Marine nach Orten entlaſſen 
werden müßten, welche von der Cholera infizirt find, es den⸗ 
ſelben geftattet ſein ſoll, vorläufig länger bei ihren Marinetheilen 
zu bleiben. 

— Nach dem „Hamb. Korr.“ hat der Kaiſer auf die Ver⸗ 
ſicherung des Newyorker Pianofabrikanten Steinway, daß ihm 
bei einem Beſuch der Weltausſtellung in Chicago ein warmer 
Empfang gewiß ſei, geäußert, er käme wohl ganz gern, allein 
ſeine Zeit erlaubt es ihm nicht. Es mag, bemerkt das genannte 
Blatt weiter, ganz gleichgiltig ſein, welche von den veröffent⸗ 
lichten Lesarten die richtige iſt; jedenfalls iſt eine Reiſe nach 
Amerika nicht geplant, und alle warnenden Rathſchläge find 
gänzlich müßig. 

— Das heutige Bulletin über das Befinden der Kaiſerin 
lautet: Ihre Majeſtät die Kaiſerin befinden ſich nach einer ſehr 
guten Nacht vollkommen wohl, ebenſo die neugeborene Prinzeſſin. 

— Das Befinden des verunglückten Prinzen Hermann zu 
Schaumburg ⸗Lippe iſt andauernd beſorgnißerregend; ſeit geſtern 
iſt keine Beſſerung eingetreten. 

— Der Generaladjutant des Kaiſers, General der Infanterie 
von Werder, iſt, wie auch in früheren Jahren, einer Einladung 
des Kaiſers von Rußland zu den großen Herbſtjagden bei Spala 
im General⸗Gouvernement Warſchau gefolgt und geſtern dahin 
abgereiſt. 

— Der Kultusminiſter hat verfügt, daß Anträge auf Zu⸗ 
laſſung von Präparanden, welche das 17. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben, zum Seminar nur in dringenden Fällen Berück⸗ 
ſichtigung finden ſollen. Die betreffenden Geſuche find an die 
Provinztal⸗Schulkollegien zu richten. 

— Die „Freiſ. Ztg.“ beſtätigt, daß für die Oberbürger⸗ 
meiſterwahl in Berlin Bürgermeiſter Zelle allſeitig in Ausficht 
genommen ſei. Nur vereinzelte Stimmen dürften anderen Per⸗ 
ſonen zufallen. Das Blatt behauptet ferner, der Oberpräſident 
von Achenbach habe den Berlinern drei neue Oberbürgermeiſter⸗ 
Kandidaten in Vorſchlag gebracht „in einer Unterredung, zu 
welcher er einen hochmögenden Herrn aus der Berliner Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung beſonders eingeladen hatte.“ Dieſe 
Kandidaten ſeien 1. der Oberpräfident von Weſtfalen Herr Studt, 
2. der Regierungspräfident zu Oppeln von Bitter, 3. der Ober: 
bürgermeiſter in Köln Becker. Endlich will das Blatt wiſſen, 
daß ſich der Landrath des Teltower Kreiſes, Herr Stubenrauch, 
um den Poſten des zweiten Bürgermeiſters in Berlin bewerbe. 
— Für die Richtigkeit dieſer Angaben muß der „Freiſ. Zig.“ die 
Verantwortung überlaſſen bleiben. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die erſolgte 
Beſtätigung des Profeſſor Dr. Virchow zum Kektor der Berliner 
Univerfität für das Studienjahr 1892/93. 

— Geſtern Abend iſt hier an den Folgen einer im Hinterland 
von Togo erworbenen Darmerkrankung der zum Auswärtigen 
Amte kommandirte württembergiſche Hauptmann Kling, ein um 
die amerikaniſche Forſchung verdienter Mann, geſtorben. 

— Achtzehn barmherzige Schweſtern haben ſich aus den 
weſtlichen Provinzen nach Hamburg zur Pflege der Cholera- 
kranken begeben. 

— Der ſozialdemokratiſche Parteitag, welcher im Oktober 
in Berlin ſtattfinden ſollte, iſt bis zum April 1893 vertagt 
worden. 

— Nach dem „Deutſchen Kolonialblatt” iſt den Kompagnie⸗ 
führern Leue und Herrmann, den Lieutenants Fiſcher und Ber⸗ 
thold, dem Oberarzt Dr. Becker und dem Arzt Dr. Brehme auf 
ihre Geſuche das Kommando zur Schutztruppe nach Ablauf 
eines dreijährigen Kommandos zu derſelben und zwar: dem 
Kompagnieführer Leue bis zum 30. Juli 1895, dem Kompagnie⸗ 
führer Herrmann bis zum 15. November 1895, den Lieutenants 
Fiſcher und Berthold bis zum 30. September 1895, dem Dr. 
Becker bis zum 7. Oktober 1895 und dem Dr. Brehme bis zum 
14. Auguſt 1895 verlängert worden. Dem Kompagnieführer, 
Premierlieutenant a. D. Stentzler iſt auf ſein Geſuch der Ab⸗ 
ſchled mit der geſetzlichen Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung 
im Civildienſt und der Erlaubniß zum Tragen der Armee⸗ 
uniform mit den für Verabſchiedete vorgeſchriebenen Abzeichen 
bewilligt worden. 

— Wie der Ausführungskommiſſion des deutſchen Anti⸗ 
ſklavereikomitees aus Bagamoyo gemeldet wird, liegt Dr. Bau⸗ 
mann mit einer Speerwunde im Unterſchenkel krank auf der 
Miſſionsſtation Naſa am Spekegolf des Viktoria Nyanza, daher 
find die Expeditionen unter Graf Schweinitz, Meyer und Spring, 
deren Abmarſch von Taboro im Anfang Auguſt erfolgen ſollte, 
noch dort verblieben und werden vorausſichtlich erſt Anfang 
Oktober zum Viktortaſee weitermarſchiren. 

— Das „Deutſche Kolonialblatt“ bringt unter ſeinen „Ver⸗ 
ſchiedenen Mittheilungen“ die Nachricht, daß bis zum 16. Juni 
in Bukoba noch keine Kunde von Emin eingetroffen iſt. 

Hamburg, 16. September. Der „Hamburger Korreſ.“ 
meldet, der Regierungspräſident Schleswigs erklärte die Stadt 
Altona für ſeuchenfrei, da die Cholera dort nicht mehr epidemiſch 
auftrete. 

Bremen, 16. September. Die deutſche Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger hat den Offizieren und Mannſchaften des 
Lloyddampfers „Trave“ wegen ihrer bei den Rettung der Mann⸗ 
ſchaft des engliſchen Schiffes „Fred. B. Taylor“ geleiſteten Dienſte 
550 Mk. überwieſen. 


f Ausland. 

Wien, 15. September. Der Kaiſer ftattete mittags dem 
Könige von Griechenland einen etwa dreivlertelſtündigen Beſuch 
ab, welchen der König nachmittags um 3 Uhr in Schönbrunn 
erwiderte. Der König verlängert ſeinen Aufenthalt in Wien bis 


morgen früh. 
Wien, 16. September. Der kürzlich penſionirte General: 


inſpektor des öſterreichiſchen Genieweſens, Feldzeugmeiſter Baron 


Salis Soglio, veröffentlicht eine Broſchüre, welche die nach 
deutſchem Muſter beſchloſſene Reorganiſation der techniſchen 
Truppen bekämpft. Der Autor nennt ſpeziell die Organiſation 
des preußiſchen Baudienſtes nicht nachahmenswerth, weil er kom⸗ 
plizirt und koſtſpielig ſei. Die im Oktober zuſammentretenden 
Delegationen werden ſich mit den Koſten der Reform der tech⸗ 
niſchen Truppen beſchäftigen. 

Paris, 15. September. Die amtliche Ernteſtatiſtik von 
Frankreich für das Jahr 1892 beziffert das Ergebniß der Getreide⸗ 
ernte auf 109 264 421 hl auf einer bebauten Bodenfläche von 
6979 911 ha. Das Ergebniß des vorigen Jahres betrug 
77 265 828 hl auf einer bebauten Fläche von 5 759 599 ha. 

Paris, 16. September. Der Präfident Carnot nahm 
heute Vormittag die Schlußparade der großen Manöver bei 
Montmorillon ab. 

Antwerpen, 16. September. Die Quarantäne für Her⸗ 
künfte aus Bremen iſt von 7 Tagen auf 24 Stunden herabgeſetzt. 

Kopenhagen, 15. September. Das Juſtizminiſterium hat 
heute die bisher angeordnete Quarantänezeit von zehn Tagen 
auf fünf Tage für die Herkünfte aus allen ausländiſchen Häfen 
herabgeſetzt, ausgenommen Petersburg, Kronſtadt, die Elbhäfen, 
Antwerpen und Havre. 

Kopenhagen, 16. September. Auf dem Gute Aakjär 
bei Aarhus in Jütland iſt der Ausbruch der Schweine⸗Diphtheritis 
konſtatirt. Veterinär⸗Phyſikus Dr. Bang reift nach Aakjär. 

Karlskrona, 16. September. Auf telegraphifche Ordre des 
Marineminiſters iſt ein Kanonenboot von hier nach Kimbris⸗ 
hamm abgegangen, um eine aus cholerainfizirtem Orte ange⸗ 
kommene deutſche Kuff mit Gewalt aus dem dortigen Hafen zu 
entfernen. 


Frovinzialnachrichten. 

Schönſee, 15. September. (Jagdunfall). Kaum iſt die Haſenjagd 
eröffnet und ſchon hat ſich ein betrübender Unglücksfall ereignet. Der 
als eifriger Nimrod bekannte Droſchkeninhaber K. war auf der Siegfrieds⸗ 
dorfer Feldmark zur Jagd und ſchoß von dort nach der Bahn hinüber; 
hierbei traf er einen hinter einer Schneehecke ſtehenden Bahnarbeiter in 
den Kopf. An dem Aufkommen des Getroffenen wird gezweifelt. 

Flatow, 15. September. (Brand). Geſtern Mittag brach in der 
Scheune des Eigenthümers F. Teßmer in Neu⸗Zakrzewo Feuer aus, 
welches mit ungeheurer Schnelligkeit um ſich griff und fünf benachbarte 
Bauernhöfe total einäſcherte. Die Betroffenen erleiden einen großen 
Schaden, da ſämmtliches eingeerntete Korn und die Gebäude entweder 
gar nicht oder nur ſehr niedrig verſichert waren. Das Feuer ſoll von 
einem in der Nähe befindlichen Backofen, wo Brod gebacken wurde, durch 
den ſtarken Wind hinübergeweht worden ſein. 

Schlochau, 15. September. (Rathhaus). Schon vor vielen Jahren 
beſchäftigten ſich unſere Stadtväter mit dem Bau eines Rathhauſes. ES 
wurde ein Platz gekauft, Zeichnungen und Anſchläge wurden gefertigt, 
aber die königl. Regierung verſagte die Beſtätigung des Beſchluſſes, daß 
das erforderliche Baukapital durch eine Anleihe aufgebracht werden ſollte. 
Durch die Errichtung eines neuen I4klaſſigen Schulbauſes find wir nun 
auch zu einem Rathhauſe gekommen, indem das frühere Schulhaus ent⸗ 
ſprechend umgebaut und dazu eingerichtet iſt. Der Umbau iſt bereits 
fertig und es ſieht das Gebäude nicht allein recht gut aus, ſondern es 
iſt die innere Einrichtung auch ganz praktiſch. Unten befinden ſich die 
Bureaus, der Sitzungsſaal, das Kaſſenlokal für den Stadtkämmerer und 
oben die Dienſtwohnung für den Bürgermeiſter. Das Gebäude wird 
vom 1. Oktober d. J. bezogen. 

Elbing, 16. September. (Sanitätspolizei). Nunmehr ift auch die 
ſanitätspolizeiliche Kontrole der aus Kiel kommenden Schiffe aufgehoben, 
dagegen iſt für die aus Stettin kommenden Schiffe die Sperre von der 
Weichſelmündung bei Neufähr verfügt und überhaupt die ſanitätspolizei⸗ 
liche Kontrole angeordnet. 

Inſterburg, 15. September. (Vor der hieſigen Strafkammer) ſtand 
heute die erſt 15 Jahre alte Dienſtmagd Mathilde Nucker aus Albrechts⸗ 
hofen wegen verſuchten Mordes und Brandſtiftung. Die Angeklagte 
hatte am 16. Juni d. Js. ein Stallgebäude ihres Dienſtherrn zu einer 
Zeit in Brand geſetzt, als jener dort fein Mittagsſchläfchen hielt. Sie 
will aus Rache gehandelt haben, weil fie von der Familie ihres Dienſt⸗ 
gebers beleidigt worden ſei. Von der Anklage des verſuchten Mordes 
wurde die gefährliche Perſon freigeſprochen, wegen Brandſtiftung erhielt 
fie drei Jahre Gefängniß. 

Bromberg, 15. September. (Dektoration). Dem Stellmacher Stanislaus 
Wisnſewski aus Koscielec iſt als Anerkennung für fein energiſches Vor⸗ 
gehen gegen die polniſchen Anarchiſten bei dem Attentat in Koscielec das 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

Bromberg, 16. September. (Verdingungstermin). In dem geſtern 
im Büreau der Landes⸗Bauinſpektion hierſelbſt abgehaltenen Termin 
zur Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für den Chauſſee⸗Neubau 
a ee: offerirten folgende Unternehmer: Toporski 
u. Felſch⸗Thorn im ganzen 197 614,80 Mk., Hecht und Ewald⸗ 
Inowrazlaw 195 118,55 Mk., Neubrantz u. Heyer⸗Poſen 153 676,25 Mk., 
Blanke⸗ Eberswalde auf Erdarbeiten und Böſchungen 20 917,65 ME, 
Schönlein u. Wiesner⸗Thorn 177 095,80 Mk., Greifer u. Wyſocki⸗ 
Inowrazlaw 200 033,18 Mk, H. Cohn⸗Inowrazlaw auf Chauſſirungs⸗ 
materialien 140 522,50 Mk., A. Storch⸗Inowrazlaw 177 927,65 Mk., Th. 
Langner⸗Inowrazlaw 183 686,19 Mk. 

Gneſen, 16. September. (Unter cholergähnlichen Erſcheinungen) er⸗ 
krankte heute früh plötzlich ein bei dem Schloſſermeiſter Herrn Mareinkowski 
hierſelbſt zugereiſter Geſelle; derſelbe wurde ſofort zur ärztlichen Beobachtung 
nach der Cholerabaracke geſchafft. Das Bett, ſowie das Schlafzimmer des 
Erkrankten wurden einer gründlichen Desinfektion unterworfen. Hoffent⸗ 
lich erweiſt ſich dieſer Fall nicht als aſiatiſche Cholera, ſondern nur als 
Cholerine. 

o Poſen, 16. September. (Die Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts) verurtheilte heute die Ehefrau des Juweliers und Goldarbeiters 
Kudlinski, Klara K., wegen Verleitung zum Meineide zu einem Jahre 
Zuchthaus und verfügte die ſofortige Verhaftung der Verurtheilten. Die 
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. — Wegen 
Körperverletzung im Amte wurde der Schutzmann Fleiſcher zu 30 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. Bene 

Stargard i. P., 15. September. (Mord). Ueber einen in Maſſow ſtatt⸗ 
gefundenen Mord entnehmen wir der „St. Ztg.“ folgendes: Der Tiſchler 
Steckel daſelbſt, welcher in den letzten Jahren durch Stimmen von Inſtru⸗ 
menten ſich zu ernähren ſuchte, kam am Montag Morgen zur Polizei 
und meldete, er ſei in der Nacht verrückt geworden und habe ſeine Frau 
mit dem Meißel umgebracht. Als man die Wohnung des Mörders be⸗ 
treten hatte, bot ſich ein ſchauerlicher Anblick dar. Die täglich ihrer Ent⸗ 
bindung barrende Frau lag mit zerſchmettertem Schädel in einer großen 
Blutlache todt im Bette. Steckel wurde ſofort feſtgenommen und in 
Gegenwart der von Stargard telegraphiſch herbeigerufenen Gerichts⸗ 
kommiſſion ſpäter an die Leiche ſeiner Frau geführt. Ohne ſichtbares 
Gefühl der Reue und des Mitleids blieb er geſenkten Hauptes ſtumm an 
der ſchaurigen Stätte ſtehen, ohne auf die an ihn gerichteten Fragen 
Antwort zu geben. Die Motive, welche ihn zur That getrieben haben, 
ſind unſchwer in Nahrungsſorgen zu ſuchen, die dem Mann den Lebens⸗ 
muth genommen haben und ihn zum Gattenmörder werden ließen. Er 
wurde geſtern geſcloſſen nach Stargard in das Centralgefängniß überführt. 

Stettin, 16. September. (Zwei neue Cholerafälle) ſind hier vor⸗ 
gekommen und amtlich konſtatirt; ein Arbeiter und ein Kind ſind ge⸗ 


ſtorben. 


Lollalnachrichten. 
Thorn, 17. September 1892. 

— (Der Herr Regierungspräſident von Horn) traf 
geſtern Morgen 10 Uhr 58 Minuten auf dem Stadtbahnhofe hier ein, 
wo er von Herrn Landrath Krahmer empfangen wurde. Beide Herren 
fuhren von hier aus per Wagen ſofort nach Schillno und inſpizirten 
dort eingehend die zur Abwehr der Choleraeinſchleppung getroffenen 
Maßnahmen. Gegen Abend kehrten die Herren hierher zurück und be⸗ 


gaben ſich nach einem Aufenthalt im Viktoriahotel um 8 Uhr in Be⸗ 


gleitung des Kreisphyſikus Herrn Sanitätsrath Dr. Siedamgrotzky nach 


dem Hauptbahnhof, wo die dort getroffenen ſanitätspolizeilichen Vor⸗ 
kehrungen, der Desinfektionsapparat ꝛc, in Augenſchein genommen 
wurden. Heute reiſte der Herr Regierungspräſident wieder nach Marien“ 
werder zurück. 
— (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl, 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Der Stationsvorſteher erſtet 
Klaſſe Beitze in Schneidemühl iſt in den Ruheſtand getreten. 
— (Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der königl. 
Landrath hat den Adminiſtrator Sigismund von Knobelsdorff zu Eichenau 
als Gutsvorſteher für jenen Gutsbezirk und die Wahl des Beſitzer 
2 Witt zu Grabowitz zum Gemeindevorſteher für dieſe Gemeinde 
eſtätigt. 
E (eber den Ernteausfall) wird nach amtlichen Berichten 
im „Staatsanzeiger“ gemeldet: Im Regierungsbezirk Marienwerder i 
die Witterung faſt überall für die Entwickelung des Wintergetreided 
günftig geweſen. Namentlich der Winterroggen hat ſowohl an Körnern 
wie an Stroh eine reiche Ernte ergeben, deren Erträge zum Theil eine 
Mittelernte überſteigen dürften. Ebenſo ſtehen die Kartoffeln faſt überall 
recht gut und geben für eine reichliche Ernte gegründete Hoffnung. Die 
Zuckerrüben haben in einzelnen Kreiſen (Marienwerder, Thorn) unter 
der Dürre gelitten, in anderen Theilen des Bezirks (den Kreiſen Briefen, 
Culm, Konitz, Strasburg, Schwetz) ftehen fie beſſer. Ihr Zuckergehalt 
wird vorausſichtlich überall ein befriedigender ſein. g 
— Biel Unheil) ſchon iſt durch die Unſitte mancher Kinder herbei 
geführt worden, ſich quellende Hülſenfrüchte, wie Bohnen und Erbſen, 
in Naſe und Ohren zu ſtecken. So hatte ſich kürzlich ein elfjähriged 
Mädchen, Tochter eines Handwerksmeiſters in der Provinz, beim Ber 
leſen von Erbſen eine ſolche ins Ohr geſteckt. Bald ſchwollen die inneren 
Theile des Ohres ſtark an. Die Entfernung der Erbſe gelang den 
Aerzten nicht und das Mädchen gerieth in einen lebensgefährlichen 
Zuſtand. Endlich faulte die Erbſe und es glückte nun die ſtückweiſe Ent 
fernung derſelben. Eine volle Geneſung der Patientin wird jetzt erhofft, 
— (Aus dem Manöver) kehrt heute nachts unſer Ulanen 
regiment in ſeine Garniſon zurück. 
— (Die diesjährigen Herbſtferien) für die Schulen in 
ne A n find auf die Zeit vom 26. September bis 16. Oktober 
eſtgeſetzt. 
— (Ueber die Cholera) wird Herr Dr. med. Wolpe in def 
Sanitätskolonne des Kriegervereins morgen im Vereinslokale bei Nicola 
einen Vortrag halten. 
— (Patent). Herr Hugo Matthiae bierſelbſt hat auf feine Kartoffel 
aushebemaſchine mit Transportſchnecke und darunter feſtliegendem Boden 
ſieb ein Patent angemeldet. 
— (Der Hausbeſitzerverein) hatte zu geſtern Abend die BE 
theiligten nach dem „Elyſium“ zu einer Beſprechung über die Koſlen 
der Gasleitung in der VBromberger⸗ und Schulſtraße zuſammenberufen 
Herr Baumeiſter Sand eröffnete die Sitzung mit der bereits allen An 
weſenden bekannten Thatſache, daß der Magiſtrat jetzt plötzlich bean 
ſprucht, daß alle Anwohner zu den Koſten der obengenannten neuen 
Gasleitung beitragen ſollen, und zwar pro Meter ihrer Häuferfront 
3,66 Mk. Das Ortsſtatut und mit ihm der $ 5, aus dem der Magistrat 
ſein Recht herzuleiten verſucht, iſt aber nach Erbauung der in Frage 
ſtehenden Häuſer erlaſſen worden, könne alſo keine rückwirkende Kraft 
haben. Es müſſe daher ein Irrthum des Magiſtrats vorliegen. Nach 
kurzer Debatte wurde beſchloſſen, ein vom Vorſitzenden entworfene 
und von allen Anweſenden unterzeichnetes Schreiben an den Magiſtra 
zu richten, worin es dieſelben nach ausführlicher Begründung ablehnen, 

zu den Koſten der Gasleitung beizutragen. 
Finkenſtein) iſt nach 


— Gerr Polizeiinſpektor 

Grabenſtraße Nr. 16 verzogen. 
e (Die Kriegerſechtanſtalt) feiert morgen Nachmittag 4 Uh 
im Wiener Cafs zu Mocker ihr Stiftungsfeſt, das fi zu einem Volks“ 
feſt geftalten ſoll. Außer dem im Programm verzeichneten Konzert del 
Kapelle des 21. Infanterieregiments findet Blumen⸗ und Pfefferkuchen 
verlofung, großartige Tombola, Aufſteigen eines Rieſenluftballons fall 

— („All Heil!“) Die Mitglieder des öſtlichen Theils des 25. Gaues 
(zu dem außer der Provinz Poſen auch die weſtpreußiſchen Städte Thorn, 
Culm, Schwetz und Dt. Krone gehören) des deutſchen Radfahrerbund 
unternehmen am nächſten Sonntage eine Tour nach Inowrazlaw. 
Abfahrt von Thorn 6 ½ Uhr früh. Die Radfahrer aus den verfchiedenel 
Städten treffen in Inowrazlaw in Aurings Stadtpark zwiſchen 9 un 
10 Uhr vormittags zuſammen. Nach eingenommenem Frühſtück gehts 
per Rad nach Kruſchwitz, zu Mittag wieder nach dem Stadtpark zurück 
Der Nachmittag iſt zum Beſuche der Saline und des Kurparkes au 
erſehen. Um 7 Uhr abends verlaſſen die Gäſte wieder Inowrazlaw. 

— (Die Turnfahrt nach Weichſelthal), die am verga 
genen Sonntag unterbleiben mußte, wird der Turnverein morgen unter“ 
nehmen. Abfahrt nach Schirpitz vom Hauptbahnhofe 12 Uhr 3 Min. 
Gäſte ſind willkommen. 

— (Gewicht des Brotes). 
Gewicht des Brotes in ſämmtlichen hieſigen Backwaaren⸗Verkaufsſtellen 
bei einer Revifion derſelben am 14. d. M. feſtſtellen laſſen und bring 
durch Bekanntmachung in den hieſigen Zeitungen neben den Namen DE 
Inhaber der einzelnen Verkaufsſtellen das Gewicht deren Brotes ZU 


Die Polizeiverwaltung hat dad 


offentlichen Kenntniß. Zufolge gleichzeitig publizirter Polizeiverordnung 
ſind die Bäcker und Backwaarenverkäufer verpflichtet, die Preiſe un 
Gewicht ihrer Backwaaren fortan durch einen von außen ſichtbare 
Anſchlag an den Verkaufslokalen zur Kenntniß des Publikums zu bringen, 
— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Bor 
err Landgerichtsrath von Kleinſorgen, als Beiſitzer fungirten die Heul 
Landgerichtsräthe Moſer, Neitſch, Schultz II und Gerichtsaſſeſſor Orne 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Gemlau. Verurt eil 
wurden der frühere Nachtwächter, jetzige Hallenmeiſter Auguſt Stabenal 
aus Culm wegen Kuppelei zu 6 Wochen Gefängniß, der Arbeiter Petel 
Lawynski (alias Labynski) aus Schönſes wegen einfachen Diebſtahls! 
wiederholten Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß, die unvereheli 8 
Eliſabeth Cwiklinska aus Culmſee wegen Vergebens gegen 5 
R.⸗Str.⸗G.⸗B. in zwei Fällen zu 2 Monaten Gefängniß, der Udterbürti, 
Jakob Jaworski und der Obſthändler Joſef Moczynski aus Culmſe⸗ 
wegen Beihilfe zu der vorbezeichneten Strafthat zu je 3 Monaten Ge. 
fängniß. Vertagt wurden je eine Straſſache wegen Kuppelei u R 
Unterſchlagung, drei wegen Diebſtahls. ; 
— (Gewitter und Brände). Geſtern Abend zogen nach eines 
ſehr ſchwülen und drückenden Atmoſphäre von Weſten her finftere Wollen 
welche ſich von fortwährenden Blitzen beleuchtet, allmählich näherten 
Gegen 9 Uhr entlud ſich dann über Thorn und Umgegend ein Gewittel, 
wie es ſchon lange nicht war, bei wenig Regen. Rings um Tho 
ununterbrochen Blitz und Donner während einer Zeitdauer von ca. eine! 
Stunde. Die Blige zündeteten in der Umgegend von Thorn an 
Stellen und veranlaßten große Brände. Jenſeits der Weichſel woe, 
in Süd⸗Oſten, Süden und Süd⸗Weſten Feuerſcheine ſichtbar, der erftet 
währte vier Stunden. Im Norden und Nord⸗Oſten, wo es ebenfalls 
brannte, war der Feuerſchein weniger deutlich. in 
— (Feuer). Die Scheune des Stellenbeſitzers Peter Bielitz 
Schillno brannte geſtern Abend 9 Uhr, von einem Bligftrahle getroff i 
total nieder. Das Inventar wie das Gebäude iſt verſichert, letzteres be 
der weſtpreußiſchen Per de 1 
— (Unfall). Der bei Herrn Gutsbeſitzer Strübing in gubiante 
beſchäftigte fünfzehnjährige Arbeitsburſche Emil Wilſchewski aus Ko et 
hatte ſich Donnerftag vor acht Tagen in früher Morgenftunde bei einn, 
Fahrt auf einem Wirthſchaftswagen leichtſinnigerweiſe auf die im 
deichſel geſetzt und wurde jo unglücklich heruntergeſchleudert, daß rde 
das Rad den linken Oberarmknochen brach. Der Verunglückte wu 
von ſeinen Eltern in Pflege genommen. den 
— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) ift erleſchen: unter den 
Rindviehbeſtänden der Gemeinde Steinau, unter dem Rindvieh und den 
Schweinen der Domäne Kunzendorf und unter den Schweinebe in 
der Viehhändler Matthias Jaszkowski in Mocker und Adam Jangſch 
Piaske, hieſigen Kreiſes. 2 
— (Polizeibericht. In polizeilichen Gewahrſam wurden 
Perſonen genommen. anf 
— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mgl. 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,24 Meter un ter heute 
Das Waſſer ſteigt noch langſam. Die Waſſertemperatur beträgt or" 
15 » R. — Gingetroffen ift auf der Thalfahrt der Dampfer „nen if 
mit einer Ladung Weizen und Roggen aus Nieszawa. Abgefahre 
der Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ nach Danzig. 
5 Ein 


[J Podgorz, 17. September. (Gewitter. Feuer. Verhaftung), gen, 
furchtbares Gewitter, wie wir es 8 dieſem 9 noch nicht erlebt be 
entlud ſich geftern Abend in diefer Gegend. Blitz auf Blitz du ö 
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Nip. Wo 
2 Tuchmacherſtr. Ecke 11. Zu erfr. 1 Tr. 


die Luft. Ein ſchaurig⸗ſchöner Anblick die Baumkronen in dem bläu⸗ 


lichen Lichte ſchimmern zu ſehen, jedoch ſchrecklich, als ſich faſt zu gleicher 
Zeit in ſüd⸗öſtlicher und ſüdlicher Richtung an drei Stellen der Himmel 
röthete. Der Blitz hatte gezündet und die e verzehrten in kurzer 
Zeit was der Menſch im Schweiße ſeines Angeſichts ſich erworben. Wo 
der Blitz gezündet, kann nicht mit Beſtimmtheit geſagt werden. — Durch 
Exploſion der Lampe in einem kaufmänniſchen Laden entſtand geſtern 
Abend nach 8 Uhr ein Schadenfeuer von geringem Umfange, da es durch 
herbeieilende Feuerwehrmänner und Soldaten in Kürze gelöſcht wurde. 
— Vorgeſtern kehrte der nach der Schweiz geflüchtete Schuhmacher S. 
hierher zurück, wahrſcheinlich um ſich mit Geld zu verſehen, wurde jedoch 
vom Gendarm Herrn Pagalies verhaftet und ins Polizeigefängniß ein⸗ 
ir von wo er geſtern nach Thorn transportirt wurde. S. hatte 
ich in Thorn als Doktor Eiſenbart niedergelaſſen und war dafür zu 6 


Monaten Gefängniß verurtheilt worden, hat ſich aber ſeiner Strafe durch 


Flucht zu entziehen gewußt. 


Die Cholera. 
Nicht ganz ohne Beſorgniß wird auf Stettin geblickt. Dort ſind 
auch vorgeſtern (Donneritag) wieder zwei Erkrankungen an aſiatiſcher 
Cholera amtlich konſtatirt worden, was zur Wachſamkeit auffordert. 

In Berlin iſt ein neuer Cholerafall vorgekommen. Er betrifft 
den dreijährigen Sohn des Schiffers Woytkowsky aus Stettin. Der 
Beſtand der im Moabiter⸗Krankenhauſe befindlichen Choleraverdächtigen 
iſt auf 57 herabgegangen. — Bei dem am 10. September in Zerpen⸗ 
ſchleuſe verſtorbenen, von Berlin nach dort gekommenen Schiffer iſt nach⸗ 
träglich die aſiatiſche Cholera amtlich feſtgeſtellt. 

Aus Hamburg wird offiziell eine, von der Krankenhausverwaltung 
konſtatirte, ganz erhebliche Abnahme der Epidemie gemeldet. (2) 

on Donnerſtag⸗Mittag bis geſtern Mittag waren 306 Erkrankungen 
und 128 Todesfälle gezählt; davon entfallen auf Donnerſtag 222 Er⸗ 
krankungen und 98 Todesfälle Gegen 204 reſp. 81 am Mittwoch); der 
Reſt ſind Nachmeldungen. Die Transporte betrugen Donnerſtag 167 
Kranke und 53 Leichen (gegen 157 reſp. 53 am Mittwoch). — Ueber den 

rſprung der Cholera in n wird jetzt eine neue Annahme mit⸗ 
getheilt: Gerade in der kritiſchen Zeit, vom 1. bis 15. Auguſt, ſind 
etwa vier Schiffe direkt vom Schwarzen Meere nach Hamburg gekommen. 
Am 12. Auguſt langte der Dampfer „Abeona“, Kapitän Agus, von 

deſſa kommend, und am 15. Auguſt der Dampfer „Friari“, Kapitän 
Evans, von demſelben Hafenplatze ausgehend, in Hamburg an. Schon 
ſeit mehreren Tagen ging im Hafen das Gerücht, daß die Cholera durch 

ulis, welche auf den n em fel als Feuerleute u. ſ. w. 
verwendet werden, eingeſchleppt worden ſein ſoll. f 

In Wand 3b + find en Mittwoch Abend bis Donnerſtag Nach⸗ 
mittag 4 Erkrankungen und 1 Todesfall gemeldet worden. Außerdem 
ind 2 Perſonen einer Familie, in der wiederholt Cholerafälle vorge⸗ 
kommen ſind, als choleraverdächtig zur Beobachtung ins Krankenhaus 
geſchafft worden. i 5 

In Eberswalde iſt der zweite Fall aſiatiſcher Cholera vorge⸗ 
kommen. Dienſtag iſt daſelbſt der Tiſchler Ahl unter Verdacht der Cholera 
erkrankt und Mittwoch geſtorben. Bei der Feſtſtellung, woher die An⸗ 

eckung gekommen, hat ſich ergeben, daß Ahl Braunbier getrunken, welches 
mit Waſſer aus dem Finowkanal verdünnt war. 

In Antwerpen ſind zwei neue Cholerafälle vorgekommen; dazu 
werden 6 Heilungen gemeldet. ü ; 

n Bleskensgraaf (Südholland) iſt vorgeſtern ein Fall der 
aſiatiſchen Cholera konſtatirt worden. 

In Paris und deſſen Bannmeile kamen vorgeftern 41 Cholera⸗ 
erkrankungen und 18 Todesfälle vor. In den Hoſpitälern befinden ſich 

33 an Cholera erkrankte. 

In Havre erkrankten am Donnerſtag 15 Perſonen und ſtarben 3 
an der Gedern. 

Einer Mittheilung des „Newyork Herald“ zufolge find an Bord des 
vor Newyork liegenden Dampfers „Bohemia“ 11 Kinder geſtorben. 
Es iſt bisher noch unermittelt, ob der Tod infolge Cholera eingetreten 
iſt. Der letzte Todesfall iſt am 11 d. Mts. erfolgt. 


Mannigfaltiges. 

(Rudertag) Der Choleragefahr wegen iſt nun auch 
der auf den 9. Oktober feſtgeſetzte Rudertag bis auf weiteres 
vertagt worden. 

(Selbſtmord.) Der Direktor des Bauvereins Weißenſee, 
Karl Gericke, hat ſich im Grunewald erſchoſſen, weil er ſein 
ganzes Privatvermögen verſpekulirt hatte. Die Baugeſellſchaft 
hat er vorzüglich verwaltet. Sie iſt in keiner Weiſe in Mitleiden⸗ 
chaft gezogen. 

(Ein unerhörter Vorfall), der faſt an bie trau⸗ 
rigen Choleraexceſſe in Rußland erinnert, hat fi in der Nacht 
zum 15. in Spandau zugetragen. Ein Haufe von Strolchen hat 
verſucht, die Cholerabaracke im Stabholzgarten zu erſtürmen. 
Die verrohten Menſchen rannten mit Heftigkeit wiederholt gegen 
den leichten Holzbau und verſuchten ihn umzuſtürzen. Einer von 
ihnen ſoll auch in die Baracke eingedrungen ſein und darin 
Unfug verübt haben. Erſt nach längerem Wüthen zogen ſich 


wurden durch das zuſammenſtürzende Dach getödtet. 


die Strolche zurück. Heute Vormittag find bereits zwei Verhaf⸗ 
tungen erfolgt. 

(Wirkung des Biers). Aus Hamburg wird als eine 
auffallende Erſcheinung die Thatſache berichtet, das von den 
Brauern, Küpern, Bierführern und Arbeitern, welche in ſämmt⸗ 
lichen dortigen Brauereien beſchäftigt ſind, noch nicht ein einziger 
von der Cholera befallen worden iſt. Es muß daher wohl das 
Bier ein gutes Präſervativmittel gegen die böſe Krankheit fein. 

(Choleramittel.) In der Pariſer Sitzung der Me⸗ 
diziniſchen Akademie verlas am 14. September Deſpres eine 
Denkſchrift über Choleraheilung durch Chloroform; derſelbe will 
durch ſeine Methode bei 80 bis 90 pCt. Heilung erreichen. 

(Die Einnahmen Zolas). Zola hat, wie der 
„Figaro“ in einem längeren Artikel nachweiſt, aus ſeiner ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Thätigkeit bis jetzt das hübſche Sümmchen von 
1 300 000 Frances aus den Einkünften, welche ihm die Drama⸗ 
tiſirung ſeiner Werke einbrachte, vereinnahmt. Aus Deutſchland 
find ihm jedenfalls größere Summen zugefloſſen, als je ein 
deutſcher Schriftſteller in ſeinem Vaterlande eingenommen hat. 

(Exploſion.) In Grumo Appula (ital. Provinz Bari) 
flog am 14. d. M. das dem Feuerwerker Vernola gehörige La⸗ 
boratorium infolge einer Exploſion in die Luft. Fünf Arbeiter 
Während 
die Aufräumungsarbeiten vorgenommen wurden, fand eine zweite 
Exploſion von Feuerwerkskörpern ſtatt, wodurch der Unter⸗ 
präfekt von Altamura lebensgefährlich verletzt wurde. — 
Gegen 20 Briganten überfielen geſtern das Haus des Pfarrers 
Zedda in Escalaplano bei Cagliari und plünderten es voll⸗ 
ſtändig aus. 

(Verſagte Hilfe.) Der Lordmayor von London hat 
unter Hinweis auf die augenblicklich ſchon im hohen Maße in 
Anſpruch genommene Opferwilligkeit der Bevölkerung (Exploſion 
in Bridgend und Feuersbunſt in St. John) die Einrichtung 
eines Fonds zu Gunſten der Nothleidenden in Hamburg 
abgelehnt. 

(Schiffsunglück). Der Hamburger Schooner „Uvea“ 
iſt in der Südſee mit 32 Perſonen an Bord untergegangen. 

Neueſte Nachrichten. 

Krefeld, 16. September. Einer amtlichan Mittheilung 
zufolge iſt der 9*/ jährige Sohn einer aus Mann, Frau und 6 
Kindern beſtehenden Familie, welche am 12. September von 
Hamburg hier angekommen und nach der Choleraſtation im 
Krankenhauſe gebracht worden war, vorgeſtern an der aſiatiſchen 
Cholera erkrankt. Der „Krefelder Ztg.“ zufolge ſind die übrigen 
Familienglieder noch geſund. 

Petersburg, 16. September. Geſtern verabſchiedete ſich der 
frühere Finanzminiſter Wyſchnegradsky im Beiſein ſeines Nach⸗ 
folgers Witte von den Beamten des Finanzminiſteriums und 
ſagte, er ſei glücklich, das Miniſterium feinem unermübdlichſten 
Mitarbeiter übergeben zu können, einem Manne, welchem eine 
die gewöhnlichen Menſchenkräfte überſteigende Arbeit zugefallen 
ſei. Er ſprach zugleich die Ueberzeugung aus, daß Wittes 
Thätigkeit von Erfolg gekrönt ſein werde. Witte antwortet, er 
erkenne die Schwierigkeit ſeiner Aufgaben an und verlaſſe ſich 
nicht auf ſeine eigenen Kräfte, ſondern hoffe, die Beamten wür⸗ 
den ihm durch ihre Mitarbeit helfen und das Vertrauen recht⸗ 
fertigen, welches ihm der Kaiſer erwieſen habe. 

Petersburg, 16. September. Hier macht ſich ein weiteres 
Nachlaſſen der Cholera bemerkbar. Am 14. und 15. ſind nur 
59 Erkrankungen und 8 Todesfälle gemeldet worden. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Köln a. Rh., 17. September. Ein Eiſenbahnunglück 
wurde kurz hinter Bahnhof Köln dadurch veranlaßt, daß 
in dem nachts hier abfahrenden Perſonenzuge nach Bingen 
ein Reſerviſt aus dem Coupee fiel, worauf die Inſaſſen 
deſſelben die Nothleine zogen und den Zug zum Stehen 
brachten. Der dicht hinter dem Perſonenzuge auf demſel⸗ 
ben Gleiſe fahrende Güterzug fuhr darauf in den letzten 
Wagen des Perſonenzuges mit ſolcher Wucht, daß zwei 


Paſſagiere ſofort todt, dreizehn ſchwer, mehrere leicht verletzt 
wurden. Zahlreiche Aerzte helfen der herbeigeeilten Feuer⸗ 
wehr die Verunglückten, die aus Neferviften des hieſigen 
Küraſſierregiments beſtanden, nach dem Hilfskrankenhauſe 
ſchaffen. An der Unfallſtelle vor der Umwallung hat ſich 
eine große Menſchenmenge geſammelt. Die Bonner Strecke 
iſt bereits wieder frei gemacht worden. 

Liſſabon, 17. September. Durch Entgleifung eines 
Zuges zwiſchen Alcanena und Torresnovas find 9 Perſonen 
getödtet und 8 verwundet worden. 


Verantwortlich für die Nedaltion: Paul Dombromati in Thorn. 
— ——— ———4 Dn 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

117. Sep. 16. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſeſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 


Wechſel auf Warſchau kurz 204 —85 205-90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ ¼ . 109—40 | 100-40 
Preußiſche 4 %% Konſolss 107—10 | 107— 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . .. — 65—70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62—801 62—90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % 97—20 97— 
Diskonto Kommandit Antheile 191—20 | 190-30 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 167-40 166—90 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1170—15 | 170-35 
Weizen gelber: Sept.⸗Okt b. . 115550 154 —50 
ktb.Novbr. C0 . 1156 —75155—50 
eee er, ae nen te 78— 7 78—%/, 
ie loko 148— — 
ept.⸗Oktob. 149—70 | 149— 20 
CCC ( Nero 149—50 149 — 
Novbr.:Dezbr. . . 148—50 | 142— 
,, e aE 48—90| 48—90 
April-Mai . 49—40 | 49—50 
A ee 
a — — 
70er lofo . F 35—701 36—20 
70er Sept.⸗Oktb. 33—90 34-30 


70er Oklbr. NMovbr. 3289 33—10 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 16. September. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Geſtern bezw. heute ſtanden am kleinen Markt zum Ver⸗ 
kauf 627 Rinder, 2344 Schweine (darunter 54 Dänen, 131 leichte Ungarn, 
541 Bakonier), 670 Kälber, 1370 Hammel. — In Rindern, von denen 
565 Ueberſtänder vom Montagsmarkt, alſo nur 62 Stück neuer Auftrieb 
waren, fand nur ein kaum erwähnenswerther Umſatz in geringerer Waare 
ſtatt, der uns keinen Anlaß zur Preisnotirung giebt. — Infolge ſchlechter 
Fleiſchmärkte geftaltete ſich der Handel mit Schweinen durchweg flau und 
ſchleppend, doch wurde mit Ausnahme von Bakoniern der Markt geräumt. 
Inländiſche, bezw. däniſche Waare in 2. und 3. Qual. (1. fehlte) 50 bis 
57 Mk. pr. 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier 49 Mk. mit 50 bis 
55 Pfd. Tara pro Stück. — Der Kälberhandel war, da die Schlächter 
anſcheinend noch große Vorräthe hatten, trotz des ſchwachen Auftriebs, 
ſchleppend. 1. 56—61, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 48—55, 3. 40 bis 
45 Pfennig pro Pfund Fleiſchgewicht — Hammel, ſämmtlich Ueber⸗ 
10 0 ia Montag, wurden, wie regelmäßig am kleinen Markt, nicht 
gehandelt. 


Königsberg, 16. September. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Lt. Gekündigt 20 000 Lt. 
Loko kentingentirt 58,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 37,00 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 17. September 189%, 


Wetter: warm. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert, 128/129 Pfd. bunt 143/145 M., 132/134 Pfd. hell 
146/148 M., 135/138 Pfd. hochbunt 150/151 M., tranſit hell⸗ 
bunt bezogen 130 Pfd. 116 M., 133 Pfd. hell 126 M. 
Roggen sel Edler Pfd. 128/135 M., tranfit 124/130 Pfd. 104/109 
a 


rk. 
[SGerſte Braumaare 125/135 M., geringe unverkäuflich. 


Erbſen ohne 9 
Hafer 130/135 M. 


A Seidenstoffe 


direkt aus der Fabrit von von Elten & Keussen, Crofeld, 
alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu 1 

Schwarze, farbige und weiße Seidenſtoffe, Sammte und Plü 
Jabrikpreiſen. Man verlange Mufter mit Angabe des 


© 


che jeder Art zu 
ewünſchten. 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf von ca. 2500 Ctr. Kar- 
toffeln und der Victunalien für die Zeit 
vom 1. Oktober d. Is. bis dahin k. Is., 
ſowie der Bedarf an Fleiſch für das 
3. Vierteljahr 1892 für die Menage des 
unterzeichneten Bataillons ſollen kontrakt⸗ 
lich vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind 


bis zum 22. d. Mts. 
in das ga Imeifter » Gefchäftögimmer — 
Strobanbffeake 11 — einzureichen. 


ommando des 3. Bataillons 


N Juftr.⸗Regts. v. Borcke. 
Bahnhof Schönſee. 
Militär Püdagogiun 
ede Nele egal 


Corsettes 


in d er 
Preiſen ee en Fagons zu den billigſten 


S. Landsberger, 


[I 
„Akkord⸗Zither. 
Nen Patent) keine Rotenkenntniß! 

Jeder kann ſofort mit Hilfe der 
Ted kkord⸗Manualen die ſchönſten 
leder, Tänze, Märſche, Opernmelodien 
0 Begleitung ſpielen. Wundervoller 
Nong, gut geſtimmt. Preis mit Schule, 
nut put, Karton, Schlüſſel u. Ring ꝛc. 
an Auen 8 bene 1 5 (Wie⸗ 
ufern ſehr empfohlen). 

N. E. k. Miether, In tr. 1 


neus wird ertheilt. 
Expedition dieſer Zeitung. 


9 gut mer zu verm. 


möbl. Jim 
I Kloſterſtr. 20, 2 Tr. rechts. 
In. zu verm. Gerſtenſtr.⸗ u. 


Unſere diesjährige Campagne 


beginnt am Dienſtag den 27. September, 


Annahme der Arbeiter 

am Sonntag vorher um 9 Uhr Vormittag ſtatt. 

Bei der Annahme ſind aufzuweiſen, neben 
Legitimationspapieren, Quittungskarte für die 
Alters- und Invaliditätsverſicherung; Perſonen 
unter 21 Jahren müſſen außerdem im Beſitz 
eines Arbeitsbuches ſein. re 8 Gebern iſt auf der Chauſſee nach Leibitſch 

Weibliche Arbeiter, ſowie junge Leute unter 
16 Jahren werden nicht angenommen. 

Culmſee den 8. September 1892. 


Zuckerfabrik Culmsee 


ag 
2 60000 Mk. & 


follen möglichſt zur 1. Stelle, auch 
getheilt, angelegt werden durch 
E. Pietrykowski, Neuſt. Markt 9 II Thorn. 


IT möbl. Zim, billig zu verm. Bäderftr. 12. 


und findet die 


R 
Herren-Karderoben- und Militär-Eifekten-Geschäft 


befindet sich jetzt 


Altstädt. Markt Nr. 20 


neben 
Hötel „Drei Kronen“. 
Heinrich Kreibich. 


Den Eingang sämmtlioher Neuheiten zeige gleichzeitig an. 


AA LT T TE 


in Culmſee. 


habte Wohnung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekammer, 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stallung 

K für 2 Pferde ꝛc., it von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Jeglerſtraße Nr. 3 
im Komptoir bei Gottlieb Riefflin, 


2 ermiethen. 
n meinem Haufe Vreiteſtr. 33 nn 
{ iſt eine elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnung beſtehend aus 7 
Piecen nebſt Badeſtube und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Anſicht in den Vor- 
mittagsſtunden von 11—1 Ahr. 
Herrmann Seelig. 


ein dunkler Knabenpaletot verloren 
worden. Gegen Belohn. abzug. beim Kreis: 
phyſikus Sanitätsrath Dr. Siedamgrotzky. 


Goldene Damenuhr verloren. 


Gegen Belohnung abzugeben bei 
Herrmann Thomas, Neuft. Markt 4. 


2 gute Arbeitspferde 


ſtehen zum Verkauf bei W. Busse, Thorn. 


D Loppernikusstrasse 22. D Privatunterricht ug | Di e e e e imege Eis möbt. Simmer mit auch ohne Pen 


ertheilt Elma Rothe, Lehrerin, Breiteſtr. 23, II. 


Unterrich 


in der darſtellenden Geometrie (Projek⸗ 
tionslehre, Durchdringungen, Schattenkon⸗ 
ſtruktion, Parallel⸗ und Polar⸗Perſpektive) 
und in allen Zweigen des Freihandzeich⸗ 
Von wem, ſagt die 


ſion zu vermiethen. 
Strobandſtr. 15, 2 Tr. nach vorn. 


2 1 aftliche Wohnungen Schul⸗ 
traße 29 v. 1. Oktober z. verm. Deuter. 


Face 7 iſt ein gut möbl. 
Zimmer mit Burſchengel. ſofort zu 
Neuflädtiſcher Markt Nr. 19 


ift die II. Etage, 4 
und Zubehör, vom 1. 


1 Laden 


in möblirtes Zimmer mit Rabinet it 
u vermiethen bei Moritz-Macker, in 
der Nähe des 


’ la 
EEE ne: SON 


Wohnung ae s Frede. 
Geſunde Wohnungen 


zu erfragen Grabenſtraße 18, 3 Tr. 
rn 21 und Kabinet zu verm. 
Möbl. Zimmer Naß, Bader. 28. . 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


von 7 Zimmern, Burſchengelaß, Stallung 
und Remiſe ift vom 1. Oktober Mellinſtr. 
Nr. 89 zu vermiethen. B. Fehlauer. 


Eine Wohnung 2. Etage 


von 3 Zimmern, Entree ꝛc. iſt vom 1. 
Oktober 1892 zu vermiethen. 


Löwenapotheke. 
Hempel, Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet ſofort 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 10. 


Neuſtapt. Markt 1: Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern u. Zubehör v. 1. Okt. zu verm. 


Hochherrſchaftliche Wohnung 
zu verm. Vromb. Vorſtadt, Thalſtr. 24. 


ine freundl. Wohnung, 3 Zimmer, zu 
vermiethen Coppernlkusstrasse 31, 


immer, helle Küche 
ktober er. zu verm. 


mit zwei kleinen Stübchen 
zu vermiethen. 8. Wendt, 


iener Safe. 


9 


* 


* 111 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
Polizeiverordnung. 

Auf Grund des Geſetzes vom 11. März 
1850 über die Polizei⸗Verwaltung und nach 
Anhörung des hieſtgen Magiſtrats verord⸗ 
nen wir 5 zur Ausführung der 88 73 
und 74 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 
1869 für den ganzen ſtädtiſchen Polizeibe⸗ 
zirk Folgendes: 


Alle hieſigen Boche und Verkäufer von 
Backwaaren ſind fortan verpflichtet, die 
Preiſe und das Gewicht ihrer verſchiedenen 
Backwaaren (mit Ausſchluß des Kuchen⸗ 
Aa durch einen von außen ſichtbaren 

nſchlag am Verkaufslokale zur Kenntniß 
des Publikums zu EU 

§ 2. 

Dieſer Anſchlag, zu welchem die vorge 
ſchriebenen Formulare unentgeltlich verab⸗ 
reicht werden, iſt am erſten jeden Monats 
bei uns zur Abſtempelung einzureichen und 
täglich während der Verkaufszeit aus⸗ 
zuhängen. 


3 
Auch muß im Hertaufslolale der Bäcker 
und Backwaarenhändler eine Waage mit 
den erforderlichen geaichten Gewichten auf⸗ 
geſtellt ſein und die Benutzung derſelben 
den Käufern zum Nachwiegen der verkauf⸗ 
ten Backwaaren geſtattet werden. 


Die amtliche Veröffentlichung der Preiſe 
und des Gewichts durch die hieſigen Zei⸗ 
tungen wird en 

5. 

Jede Nichtbefolgung der in §8 1 bis 3 
gegebenen Vorſchriften wird mit einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu neunMark und imUnvermögens⸗ 
falle mii verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Thorn den 25. Januar 1875. 


Die Polizeiverwaltung. 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
Thorn den 16. September 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 


Rentengüter. 


Sonntag den 25. September cr. 
nachmittags A Uhr werde weitere 
Parzellen zu Rentengütern zu den 
günftigiten Bedingungen verkaufen 
U. lade taufluſtige ergebenſt dazu ein. 

Altan im September 1892. 


R. Hellwig. 
Schmiedeeiſ. 


Feuſtet 


offerirt billigſt 
„ Rob. Majewski 
II Vronbergerſtraße. 


Standesamt Thorn. 


Vom 11. bis zum 17. Septbr. 1892 ſind 
gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Margarete, T. des Amtsger.⸗Kanzleigeh. 
Rob. Steinke. 2. Peter, S. des Todten⸗ 
gräbers Paul Ziölkowski. 3. Joſephine, 
unehel. T. 4. Kurt, S. des Friſeurs 
Theodor Salomon. 5. Burkhard, S. des 
Lehrers Aug. Behrendt. 6. Bruno, S. des 
Schneiders Rudolf Broecker. 7. Monika, 
T. des Arbeiters Wilhelm Rindt. 8. Elſe, 
T. des Feldwebels Paul Stüwe. 9. Johanna, 
unehel. T. 10. Elina, T. des Garniſon⸗ 
Auditeurs Hans Dethlefſſen. 11. Ernſt, 
S. des Fleiſchermeiſters Valentin Wachholz. 
12. Leocadia, T. des Schuhmachers Hermann 
Kornblum. 13. Margarete, T. des Maſchi⸗ 
niſten Heinrich Duddey. 14. Anna, unehel. T. 
15. Anna, unehel. T. 

b. als geſtorben: 

1. Anaſtaſius, 2 J. 4 M. 8 T., S. des 
Arbeiters Karl Zimmermann. 2. fferdinand, 
1 11 T., S. des Tiſchlermeiſters 
Guſtav Fanslau. 3. Gertrud, 12 J., T. 
des Schneiders Franz Müller. 4. Gertrud, 
11 M. 20 T., T. des Malers Anton Krauſe. 
5. Johanna, 2 M. 20 T., unehel. T 
6. Arbeiterfrau Emilie Werner geb. Schilling, 
31 J. 1 M. 18 T. 7. Arbeiter Thomas 
Stawski, 69 > 9 M. 18 T. 8. Marie, 
8 M. 11 T., T. des Arbeiters Franz Wierz⸗ 
bieki. 9. Alexander, 4 J. 6 M. 24 T., 
S. des Arbeiters Franz Jobſt. 10. Anna, 
4 M. 18 T., T. des Arbeiters Alexander 
Blazejewiez. 11. Erich, 1 J. 6 M. 26 T., 
S. des Spediteurs Oswald Horſt. 12. 
Stephan, 1 M. 13 T., S. des Schmieds 
Franz Oſinski. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

J. Schuhmachergeſ. Emil Wiefian und 
Lucia Dombrowski. 2. Hilfsbremſer Adolf 
Eduard Otto Bruß und Emilie Mathilde 
Bettinger. 3. Simon Jagacki und Antonina 
Boluminski. 4. Polizeibureauaſſiſtent Emil 
ce und Wilhelmine Wuertz. 

. Rangirer Hermann Horginski und 
Eliſabeth Behrendt⸗Linglack. 6. Zimmer⸗ 
une Auguſt Kunert und Wwe. Marie 

rüger geb. Mahler. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Fleiſcher Kaſimir Sommerfeld mit Vik⸗ 
toria Smolinski. 2. Bahnhofs Portier 
Theodor Rehbaum mit Wittwe Charlotte 
Golz geb. Dreßler. 


Eröffnung: 
Montag den 19. d. Mts. 


B. Sandelowsky & Co, 


Breitestrasse Nr. 46. 


Maassgeschäft und eee 4 fertige Herren- und Knaben- 
onfection. 


Fee ae, Münchener LOeWEN 


DIÄN, e Sg e ee 


199 der Dear 1 erkaufs⸗ ro 7 ilitär Concert 

ellen wurde feſtgeſtellt: Pr 8 — 6 h M 2 

8 Br rat 2 ey 3 G 0 e 6 A Voss. 5 ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen⸗ 

e 5 enera vertreter: eorg 0SS- horn. Regiments von Schmidt. 

2. desgl. Lewinsohn 2 „ 150 „, m 9 

3. desgl. „ Rysiewski 2 „ 360 „ Verkauf in Gebinden von 20-100 Liter. Anfang 5 Abm. Be 30 RR 
8² 5 ndo Stabstrompeter. 

b. del, See 2 , 450 WE Ausschank Baderstrasse Nr. E 

6. desgl. „ Gutzeit 2 „ 190 Dem geehrten Publifum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ic) Kriegerfechtanstalt. 

8 9 + 9 5 2 7 200 „ mich dan Ba 7 2 1 in einer ie ade en ba 6 N | 8 6; t h 8 92 

desgl. „ Kupinski 2 „ „[ Cuchmacherſtraße Ar. 12 1 als Hermeiſter niedergelaſſen habe 0 
— 125 1 1 - „ — „und empfehle mich zur Anfertigung von buntag Ell 10, 1 kluber | 

0 e 9 * [23 ogga Z 7 2 [23 3 
bean er 2 30 ä. MNußhaum- und Mahagoni-Sachen Gro ed Volks⸗ 
12. desgl. „ Pinter 2 , 200 „ bei civilen Preiſen. * 
13. desgl. „ Kierzkowski 2 „ 50, Reparaturen und Verpackungen zu Transporten werden ſauber ausgeführt. 7 
it beögl. Pr 9 1 7 = Hochachtungsvoll A U Sti un 8 6 f 

kr m. 88 F. Heinrich, Tiſchlermeiſter 5 
16. desgl. „ Wunsch 2 „ 38, J ]²“²! ] 6m ̃ ⅛˙² . ˙Ü . ̃—T TTT... } 

17. desgl. „ Kurowski 2 „ 200 „ 1 = im 

18. besat. „, Kolimski 2 m BD Weinhandlung Wiener Cafe in Mocker. 
9. desgl. „ M. Szezepanski 1 890 „ 

e eee; , ee. Gelhorn. . Concert 

22. desgl. „ Kamulla 2 „ 325 , Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. ausgeführt von der Kapelle des Infanterie’ 
23. desgl. „ Lewandowski 2 „ 50. Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. Regiments von Borcke (4. Bomm.) Nr. Al. 
Ir dung de deut Shen g Dejeuners, Diners, Soupers Pfefferkuchen. u. Blumenverfojung: 
25. Das Gewicht eines 50 Pfg. Brodes nach vorhergehender Beftellung zu jeder Tageszeit. A ufft einen 

5 rk bei 5205 lsia f kg Dan g N Hiermit zeige ich den verehrten Einwohnern Thorns und Umgegend ergebenſt an, . 8 Ni f luftb U 

. . „ 4 8 7 95 „ i r N * 
26. dead. , Tanganke . 0 „ das Herrn D. Gliksman, Brückenſtr. 18 ines meine 
5 10 > ae I 1 5 „J meine Vertretung für den Verkauf von Großartigfte Tombola. 
9. desgl. „ Schwarz „ 250 „ P 
30. desgl. „ Kruczkowski 2 „ 500 > apeten Gewinne: 

31. desgl. Gehrts 0 g 15 1 Nur lebende Gänſe, Enten etc. 
3 8 „ 510 „zu Fabrik- und ſehr billigen Preiſen übertragen habe. 2 

15 7 5 Ar 1 5 1 = „|? Muſterkarten in jeder Qualität und Preislage liegen bei demſelben aus. Rene: präziſe 4 Uhr. 

34. desgl. Par i a 18 Berlin den 1. September 1892. , Zum Schluß: 

Die Bäder zu 23 und 25 bis 34, weiche Hermann Meissner. Tanzkrünzchen. 

f den Vorſtädt h abf ve .. — —-„-— — der 
auf den Vorſtädten wohnen, verabfolgen r 25 . Mitgliede 
noch eine Zugabe von zwei Semmeln im Am Bromberger Thor 4 Eutree des e 1 ne 1 1 
Gewicht von 120 bis 145 g. zu Thorn, wenn dieſelben mit aeg 

alen Ren! Engliſche Dampf⸗Berg⸗ u. Thalbahn. Nen! egen yasıen für ic un iore Ar 
Die Polizei- Verwaltung Täglich nachmittags Vergnügungsfahrten. 12 Sabre in Begleitung Erwachſener fein 

Abends bei elektriſcher Beleuchtung. Nur Mitali 9 igun 
Nur Mitglieder haben unter Vorzeig 


Hausb k ſiher⸗Ve rein. H. Wagenknecht. der Jahreskarte pro 1891/92 für ihre Perſon 


Das Nachweisbureau befindet ſich von ie erg" f 2 freien Eintritt. 8 
heute ab beim Herrn Stadtrath Benno po es Roheis A lig en 
er Vorſtand. 


el gage len FH FE akt e Ep Plötz & M 5 Markt 11 Ein noch wenig gebrauchter 
7 * * 
Der Vorſtand. ö ierdruch rut 
Klavierunterricht K 0 u k u rre uz 0 8 N ‚Bierd gr 5 9 
pP 


von Mohnungen etc. 
Nai ich dem a D. Glika- 
: man, Chorn, Brückenſtraße 18 das nad vine rationellen Grund-] Ühren, Ketten, Goldſachen, lötz & Meyer, 
ager von beiten ätzen erthei 1 Neuſt. Markt 11. 
1 optiſche Waaren, Muſikwerke p e ren A. 
K. Mirowski 4 FORT ind dliche Auf 
Treihriem en Organiſt und Chordirigent bei St. Johann. e ee Pensionäre 5 me. Schularbellen 


fomplettirt habe, bringe ich den geehrten Anmeldungen Coppernikusflr. 4, 11. bei Carl Preiss, Culmerſtraße. werden Beauffictigt: _ _ Gutmerfr, 855 


Abnehmern dortiger Stadt und Umgegend Fir meine Toncertlapehe ſuche zum 
ür meine e elle ſuche 


in Erinnerung, daß Herr Glik ich Y] 4 Meinen gee ? eige i . 
feit Jahren e e Borien och Pi e 3 b e ee zeige ich erge tober 2 Zinab en, N 
Treib⸗ und Nähriemen 9. I Brückenstrasse 20 parterre di gift Haben, die Munike gründlich l 
und andern Ziehung am 5. Oktober d. J. | wohne. J. Makowski, erlernen. 
Zur Verlosung kommen Schornſteinfegermeiſter. Arthur Lau, Muſikmeiſter 


techniſchen Artikeln 


zum Fabrikpreiſe abgiebt. 
Dresden den 1. September 1892. 
E. Klinge. 


Roll- und 
Zug jalousien 


offerirt 


Robert Tilk. 
Atelier für Photographie 


Adlershof bei Berlin. 


D Schloſſerlehrlinge 


können eintreten beim fr. 


Schloſſermeiſter Majewski, Brombergel 
Sude eine R 
Köchin 


L 4-spännige und 2-spännige 
08e Equlpagen im Werthe von 


0000 u. 5000 Mark. 


Ponyequipage i. W. v. 1500 Mk. 
sowie 30 edle Pferde 


sonstige werth- 
und 800 volle Gewinne. 


Lose a I Mark 


sind in den durch Plakate 
k kenntlichen Verkaufsstellen zu 
Mar „haben und zu beziehen durch 


il Lose F. A. Schrader, Hauptagentur 
rI0Mrk.] Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
orto und Gewinnliste 30 Pfg. extra. 


1 
Flaſchen ze 
in allen gangbaren Sorten ſtets auf Lager 
bei F. Gerbis. 


xoße Geldlotterie zu Mühlhauſen. 
G Hauptgewinn Million Mark, ferner 


Gewinne von 100 000, 50 000, 20 000, ni er. 
15000 und 10000 Mark. Siehüng am mit guten Beugniffen dum 15. Oftob 


26. Oktober. . Loſe & 6 Mark 50 Pf., Frau Hauptmann Hörder, 


½ Lose à 3 Mark 50 Pf., Viertel⸗Antheil⸗ Mellinſtraze 89, 2 Tr. 
loſe & 2 Mark. Mittelwohnung, 


Grete Geldlstterie zum Rothen 1 kleine Wohnun 
25 


Kreuz. Hauptgewinne 100 000, 50 000, 4 
000, 15 und 10000 Mark. Loſe à Lagerkeller und Speicher, 


3 Mark, halbe Antheile & 1 Mark 75 Pf. Brliekenstrasse 18 zu vermie 
. achs ‘namtnstamer rwe 80 Di L. d 
Bromberger Vorſtadt hung am 5. Oftober.. Lose a 1 Marl e Läden a 
7 10 Pf. empfiehlt und verſendet das Lotterie: | im erſten Obergeſchoß meines Hel 


Schulſtraſſe Nr. 7, Gümlicher Ausverkauf. Komptoir von rmst Wittenberg, | Breiteſtraße 46, welche ſich für, Pu 
liefert Photographien jeder Art, ſowie Zu herabgeſetzten Preiſen verkauft erb dien jeder Lotterie 30 Pf Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗ Geſchäfte m 


vorzüglich eignen, find einzeln oder mi 


Portraits in Kreidezeichnung, Jammtliche Bürſtenz und Bejen, En er it 
in vorzüglicher Ausführung, 5) iaaren, Kämme, Spiegel und valid ei auf mein | ander verbunden 8 > rn 
ſchnel — billigſt. Klopfer 5 1 a 
Aufnahme nach außerhalb auf Veſtelung aus. Beſtellungen und Reparaturen Urglager Brombergerſtraße 1 
ohne Preiserhöhung. werden angenommen. 33 Ale ſind die Parterreriumlichkeiten m 


Bei allen Aufträgen wird der verauslagte Toska Goetze. Brückenſtr. 27. ligſt. ört i und 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. D. Koerner, Bäckerſtraße 1. Aba 10 fu brei imme Küche 


Reitpferde, 4 Ein in Briefen gelegenes vom 1. Oktober zu vermiethen. „el: 


U 
0 N aut geritten, verleiht zum Frau Johanns 
eine Uh 0 Spayerenzeifen. Reitunter: Hau aa ohnhaus n dem neuerbauten Pauſe rome 
geht ausgezeichnet, feit fie 22 en Herren und Damen | SEN it Garten, Miethsertrag jährlich orſtadt, Hofſtr. 109, bat, Wolg de 
von Uhrmacher Pal Stallmeiſter 500 Mk., ſofort für 1950 Mk. zu verkaufen.] von —9 Zimmern, auch getheilt, m 0 engelaß N 
. Palm, Stallmeiſter. Nähere Auskunft bei I. Schröder, dajelbft. | ſtallungen, Wagenzemife und Bader 


e e billigt gu bern 
he; doar Ti sine Heine Woh- billigſt zu vermiethen S. Bey, 
Seglerſtraße SET ede e ee um Ave Baderſtraße Ar. | a Bon 3 Zimmer, Küche, Zub. Bäckerſtr. D Taler 


gut und billig unter Ga⸗ Kammern, Küche und Keller per 1. Oktober] Hierzu Beilage und iu rirtes 
rantie reparirt wurde. 72946 pnvagad ans billig zu vermiethen. Paul Engler, haltungsblatt. — 
Drud und Verlag von F. Dombromäli in Thorn. 


1 


— 
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Beilage zu Nr. 219 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 18. September 1892. 


——— 


Zahl der Juden in Deutſchland. 
Ueber die Zahl der Juden in Deutſchland bringt die 
amtliche „Leipziger Zeitung“ eine Zuſammenſtellung ſtatiſtiſchen 
aterials, der wir das Folgende entnehmen: Wenn das jüdiſche 
g rchiv und die damit ziemlich genau übereinſtimmende Statiſtik 
der geographiſchen Geſellſchaft zu Marſeille Recht haben, giebt 
8 auf der Erde nicht mehr als 6%, Millionen Israeliten, wovon 
f 15 e Millionen auf Europa kommen. Ziemlich genau der zehnte 
Weil der Israeliten Europas, nämlich 567 884, kamen, wie uns 
f m jetzt erſchienene Juliheft der Reichsſtatiſtik belehrt, bei der 
Volkszählung des Jahres 1890 auf das deutſche Reich. Für 
de größeren Städte Deutſchlands ſtellt ſich nach der Zählung 
es Jahres 1880 die Reihenfolge der größeren Orte nach dem 
Promilleſatz ihrer jüdiſchen Bevölkerung folgendermaßen: Poſen 
us, Fürth 107,2, Frankfurt 101,2, Mannheim 75,6, Breslau 
4 „J, Berlin 43,1 (1890: 50,2), Hamburg 44,5, Würzburg 
44,5, Bamberg 42,9, Königsberg 36,1, Mühlhauſen 31,3, Karls⸗ 
tube 33,8, Straßburg 33,7, Köln 31,2, Darmſtadt 30,9 
2 di I. w. Deutlicher als in dieſer Reihenfolge der Städte kommt 
5 41 e Thatſache, daß die jüdiſche Bevölkerung am dichteſten nicht 
uin Nordoſten, ſondern im Südweſten und Süden ſitzt, in einer 
Aaeberſicht der Provinzen und Regierungsbezirke zum Ausdruck. 
le ſtärkſte israelitiſche Beimiſchung haben hiernach die ſüdlichen 
in ſüdweſtlichen Bezirke Wiesbaden 30,9, Mannheim 28,8, 
Be eſſen⸗Naſſau 26,7, Pfalz 15,1, Unter: und Mittelfranken 23,6 
7 9 17,5; die Provinz Poſen 25,3, iſt die einzige Provinz des 
= Hordoſtens, die ſich dieſen Bezirken mit dichteſter jüdiſcher Be⸗ 
IE: ſallerung zugeſellt. Nicht anders verhält es ſich mit der Reihen⸗ 
1 ge der Staaten. Auch hier zeigt ſich der Südweſten, voran 
das Großherzogthum Heſſen 25,7, dann Elſaß⸗Lothringen 21,6, 
. und das Großherzogthum Baden 16,1 am ſtärkſten von jüdiſchen 
£ elementen durchſetzt. Preußen und Bayern, die dann folgen, 
I fernen ſich mit 12,4 und 9,8 nur wenig vom Reichsdurch⸗ 
nitt. Weiter hinter ihm zurück ſteht ſchon das Königreich 
achſen 2,8. Die Reihenfolge der Kleinſtaaten geht von Ham: 
55 28,9 bis auf Sachſen- Altenburg 0,3 herunter. Von ber: 
54 diſragendem Intereſſe iſt die Frage, wie lange ungefähr die jü⸗ 
diſche Bevölkerung gebraucht hat, um in Deutſchland ihre 
ſezige Zahl zu erreichen. Leider fehlt es hierüber an verläß⸗ 
chen und erſchöpfenden Zahlen; nur einige Ziffern der ſächſiſchen 
Stclatiſtik mögen von dieſer merkwürdigen Entwickelung ein Bild 
: geben. Die Zahl der jüdiſchen Einwohner betrug im Königreich 
Dachſen: 1834 850, 1870 3346, 1885 7755, 1890 9368. 
le jüdiſche Bevölkerung wuchs alſo im Königreich ſeit 56 
ahren um 1002 pCt., ſeit 20 Jahren um 168 pCt. In den 
tädten ſtieg ſie in den letzten 20 Jahren folgendermaßen: in 
einzig um 136 pCt. von 1703 auf 4225, in Dresden um 
9 pCt. von 1319 auf 2616 und in Chemnitz um 903 PCt. 
| 0 95 auf 953. Im Lande hat ſie ſich in fünfzig Jahren, in 
6 demnig, in zwanzig Jahren verzehnfacht. 
1 Mannigfaltiges. 
9 (Die Ausſtattung der Prinzeſſin Margarethe) 
5 8. ſehr reich an koſtbaren Spitzen ſein. Ein Theil dieſes 
FF Prien Schmuckes wurde in Hirſchberg i. Schl. in Auftrag 
ee fieber. Unter dieſen Arbeiten beanſpruchen zumal zwei Volants 
U je eine Toilette beſonderes Intereſſe; das eine dieſer Volants, 
ganz mit der Nadel gearbeitet, zeigt ein Deſſin von Roſen und 
ir Irten in Relief, während das andere in echten Chantillyſpitzen 
. a ſtiliſirtes Muſter aufweiſt. Dazu treten verſchiedene Garni⸗ 
bungen und reizende Chales in Schwarz und Weiß, 2% m lang 
und 40 cm breit, aus Chantilly und Ducheſſeſpitzen. 
1 (Ein neuer Phonograph) ift von einem Berliner, 
Herrn Jordan, hergeſtellt worden. Der Apparat iſt ähnlich 
mie der Ediſonſche; das Patentrecht Ediſons ift dabei aber 
SE nt verlegt worden. Die Vorzüge des neuen Phonographen 
3 Ind Einfachheit der Konſtruktion und der Handhabung. Der 
Preis iſt auf 400 Mark feſtgeſetzt, während der Ediſonſche 


S 
* 


Phonograph in Amerika nur für 150 Mark zu miethen, in Europa 
nur zu Schauſtellungen für 2000 Mark käuflich iſt. An Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit ſteht der neue „Stimmſchreiber“ kaum hinter dem 
amerikaniſchen zurück. Von dem Ziel, die Stenographie zu 
erſetzen, ſind alle Phonographen noch ſehr weit entfernt; die 
freie Rede wird niemals mechaniſch von einem Phonographen 
aufgenommen und wiedergegeben werden können; aber ſelbſt für 
den Korrespondenzenverkehr iſt bis jetzt der Phonograph nicht 
ausreichend und die Stenographie unentbehrlich. Zur Aufnahme 
der Laute der Negerſprache iſt der neue Apparat von einem 
nach Afrika reiſenden Gelehrten verwendet worden. 

(Unterſuchung des Elbewaſſers.) In Hamburg 
ſtellt ein Stabsarzt Dr. Weißer, ein ehemaliger Aſſiſtent von 
Profeſſor Koch, ſtändige Unterſuchungen des Elbwaſſers an. 
Sein beſonderes Augenmerk hat er dabei auf die Auffindung 
der Kochſchen Kommabazillen gerichtet. Die Arbeit Dr. Weißers 
iſt überaus ſchwierig. Bisher iſt es nur ein einziges Mal ge⸗ 
lungen, Cholerabazillen im Waſſer nachzuweiſen. Es iſt dies 
überhaupt der erſte und bis jetzt einzige Fall, in welchem man 
die Kommabazillen außerhalb des menſchlichen Körpers und 
ſeiner Abgänge aufgefunden hat. Dieſer Fund gelang Koch auf 
feiner egyptiſch⸗indiſchen Forſchungsreiſe, auf welcher er den 
Erreger der Cholera entdeckte. 

(Wie es in der Cholerazeit dem Pferdetrans⸗ 
porteur Simon Levy im Harz erging,) davon erzählt 
das „Hamburger Tagebl.“ folgende drollige Geſchichte: Simon 
Levy wurde von einem Hamburger Pferdehändler mit einer 
Koppel Pferde nach der Zuckerfabrick Wolfersſchwende am Harz 
geſandt. Es gelang Levy, glücklich alle Fährlichkeiten zu über⸗ 
winden. Die Pferde wurden zur Zufriedenheit abgeliefert und 
wohlgemuth wanderte der Transporteur auf Roßla zu, um von dort 
mit der Bahn nach Hamburg zurückzukehren. Levy beſucht nun 
aber die Gegend faſt jeden Monat und iſt dort eine bekannte 
Perſönlichkeit. Als er ſich in einem Dorf zum Mittageſſen nie⸗ 
derließ, war er nicht wenig erſtaunt, als einige bekannte Land⸗ 
leute ihn nur oberflächlich grüßten und ſofort das Lokal ver⸗ 
ließen. Keine 10 Minuten waren vergangen, als in ſeiner gan⸗ 
zen Amtswürde der Schulze, begleitet von dem Gemeinde-Diener, 
ſichtbar wurde, welcher Levy aufforderte, ihm zu folgen. Im 
Spritzenhauſe war der Rath des Dorfes verſammelt. Der Schulze 
ſtudirte eifrig die Bekanntmachung des Landraths und kam zu 
dem Schluß, der Delinquent müßte desinfizirt werden. Wie das 
aber anſtellen, da ein Desinfektionsapparat im Dorfe nicht vor⸗ 
handen war? Den gordiſchen Knoten löſte endlich der Haus⸗ 
ſchlächter, der vorſchlug, den Verdächtigen einige Stunden in 
der Räucherkammer des Schulzen unterzubringen und ſchwach an⸗ 
zuräuchern. Der Vorſchlag wurde ausgeführt. Einige Stunden 
ſpäter erfuhr der berittene Gendarm von dem Fehmgericht. Als 
vernünftiger Mann befürchtete er, daß der Angeräucherte erſtickt 
ſein würde. Mit Angſt und Sorge ſchlich der Gemeinderath zur 
Wurſtkammer. Statt des Todten, den man zu finden befürchtete, 
erblickte man Freund Levy ganz gemüthlich auf einer Kiſte 
ſitzend und eine mächtige Wurſt verzehrend. Mit den Einrich⸗ 
tungen ländlicher Räucherkammern bekannt, hatte er den Schie⸗ 
ber, der den Rauch aus dem Schornſtein in die Rauchkammer 
leitet, zugeſchoben und ſich nun in dem nun kühlen Raum eine 
Mettwurft zu Gemüthe gezogen, da er ſeit 5 Uhr Morgens 
nichts genoſſen hatte. Der Schulze verzichtete auf weitere Des- 
infektion und war froh, daß Levy mit dem Reſt der Wurſt weiter 
pilgerte. 

(Ueber den hiſtoriſchen Feſtzug), der am 10. d. 
Mts. durch die Hauptſtraßen von Genua zog, entnehmen wir 
italieniſchen Blättern folgenden Bericht: „Am 10. d. Mts. 
wurde der zweite Theil des hiſtoriſchen Feſtzuges, der in den 
erſten Tagen des vorigen Monats mit dem die Abreiſe Kolumbus 
nach Amerika darſtellenden Zuge ſeinen Anfang nahm, zur Dar: 
ſtellung gebracht Der Zug, der ſich diesmal durch die Straßen 


von Genua bewegte, ſtellte die Rückkehr Kolumbus von ſeiner 


großen und ruhmreichen Reiſe dar. Die feierliche Handlung, 
der die Befehlshaber aller im Hafen von Genua vor Anker 
liegenden italieniſchen und auswärtigen Schiffe, die Civil- und 
Militärbehörden und eine ungeheure Volksmenge beiwohnten, 
begann um 3 Uhr nachmittags in der „Paleſtra di Biſagno“, 
einer außerhalb der Stadt gelegenen Rennbahn. Das Schau⸗ 
ſpiel, das in Barcelona ſpielte, begann damit, daß ein Herold 
im Namen des ſpaniſchen Königspaares die großen, zu Ehren 
Kolumbus veranſtalteten Feſtlichkeiten für eröffnet erklärte. 
Darauf trat Kolumbus vor und gab in Gegenwart des von 
einem glänzenden Hofſtaate umgebenen Königspaares eine Schil⸗ 
derung ſeiner Reiſe und die Entdeckung der neuen Welt. Der 
König und die Königin von Spanien antworteten, indem ſie 
Kolumbus zum größten Admiral der Welt und zum König 
des Meeres proclamirten. Darauf wurde das Dokument ver⸗ 
leſen, durch das das Königspaar die dem genueſiſchen See⸗ 
fahrer verliehenen Vorrechte beſtätigt ihm den Titel und Rang 
eines General- Kapitäns, verleiht und erklärt, daß er berechtigt 
ſei, fortan ſein Wappen mit der Inſchrift: „Por Castilla e 
por Leon, nuevo mundo hallo Colon!“ (für Caſtilien und 
für Leon entdeckte Kolumbus eine neue Welt) zu ſchmücken. 
Nachdem das Dokument verleſen war, ſetzte ſich unter dem Ge: 
läute der Glocken von allen Kirchthürmen Genuas der Feſtzug 
in Bewegung. An dem Zuge nahmen mehr als 1000 Perſonen 
theil; außerdem wurden Wagen und Tragen, die mit den Pro⸗ 
dukten Amerikas beladen waren, mitgeführt. Beſonderes Auf⸗ 
ſehen erregte ein prachtvoller allegoriſcher Wagen, der Spanien 
darſtellte, und der von den Häuptlingen verſchiedener Indianer⸗ 
ſtämme und anderen wilden Völkerſchaften begleitet wurde. Der 
Zug ging durch die Hauptſtraßen der Stadt, in denen die 
Fenſter und Söller faſt aller Häuſer mit Fahnen, Kränzen und 
Teppichen geſchmückt waren. Das Königspaar, die Fürſtlichkeiten, 
die Miniſter und die Würdenträger des Hofes wohnten dem 
glänzenden Schauſpiele von einer Loggia des in der Babbiſtraße 
gelegenen königlichen Palaſtes aus bei. Die Bewunderung des 
Königs Humbert erregten beſonders die drei Perſonen, die den 
König Ferdinand, die Königin Iſabella und Chriſtoph Kolumbus 
darſtellten. 

(Goldgewinnung.) Im Geſammtgebiete des ruſſiſchen 
Reiches wurde, wie nunmehr definitiv feſtgeſtellt, im Jahre 
1890 ein Quantum von 2403 Pud 25 Pfund (39,410 kg) 
Gold gewonnen, um 129 Pud mehr als im Jahre 1889. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Aus Hamburg wird berichtet: Aus dem großen über un⸗ 
ſere Stadt hereingebrochenen Unheil entſprießen tauſend kleine 
Unbequemlichkeiten und Aergerniſſe aller Art. So entſpricht 
der bedauerlichen Thatſache, daß zahlreiche in den Vororten 
Hamburgs beſchäftigte Wäſcher und Bleicher durch das Verbot, 
ſchmutzige Leibwäſche aus dem Weichbilde der Stadt auszufüh⸗ 
ren, augenblicklich brotlos ſind, die ſchon recht fühlbare Kala⸗ 
mität, daß die innerhalb der Stadt gelegenen Wäſchereien die 
gerade jetzt beſonders ſtarken Aufträge kaum mehr bewältigen 
können. Glücklicherweiſe läßt ſich da leicht Erſatz ſchaffen, und 
zahlreiche Herren, die ſich ſonſt zum Tragen von Papferwäſche 
nicht entſchließen konnten, haben ſich ſeit kurzem „Mey's Stoff⸗ 
wäſche“ zugelegt. Zu den bekannten Vorzügen dieſer von Leinen 
nicht zu unterſcheidenden bequemen und billigen Stoffwäſche tritt 
in den jetzigen kritiſchen Zeiten der weitere, daß jede Anſte⸗ 
ckungsgefahr, die etwa durch gemeinſchaftliches Waſchen von 
Wäſcheſtücken aus verſchiedenen Familien und Häuſern entſtehen 
könnte, vermieden iſt. Man trägt ſo friſche Wäſche und iſt 
aller Angſt und allen Scherereien enthoben. Das Beiſpiel 
Hamburgs verdient allerorten Nachahmung. Mey's Stoffwäſche 
iſt, wie bekannt, in allen Städten und auch in kleineren Ort⸗ 
ſchaften zu haben, andernfalls auch direkt von der Firma Mey 
und Edlich in Leipzig: Plagwitz oder Berlin zu beziehen. 
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Bahn: Atelier. 
ünstliche Zähne, gutſitzend, 
pro Zahn 3 Mark. 
H. Schmeichler, 
—.— Brückenstraße 40, 1 Trp. 
Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
gantem Kaſten und allem Zubehör 
e e für 60 Mark 
Haus, nenn 10 chi r. Garantie. 
ogelnähmaſchinen 
n eien en (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen 
Wringmaſ chinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 


ö Coppernikusstr. 22. 
Mgeblangen monate von 6 Mk. an. 


—ebaraturen ſchnell, ſauber und billig. 


zn Veſte und billigſte Bezugsquelle für 


Fantirr neu eint t 
Mordifine e doppelt gereinigt u. gewaſchene, ech 


* 


mit ele 


. 


Teppiche in allen Qunlitäten. 


ei h 
4 pan 
9 10 
— ineſiſche Ganzdaunen (ehr 
ef t. 50 Pfg. und 3 M. Ber 
mente nm. Koftenpreife, — Bei Beträgen von 
aa 0 75 M. 597, Rabatt. — Etipa Nicht: 
uri endes wird frankirt bereitwilligſt 
h genommen. 


Pecher & Co. in Herford 1. Weſtſl. 


Goldene und ſilberne Medaillen für 


Eutwürfe zu ganzen Haus- und Wohnun 


gegründet 1817 u 


empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


norzügliche Leiſtungen. 


Fr. Hege 


Schwedenſtraße 26, 8 ROME ERG, Schwedenſtraße 26. 


Fund und Möbel⸗Tiſchlerei mit Jampfbetrieb 


* 


apppung nan u alpıddad 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


seiurichtungen werden in meinen Zeichen⸗Stuben koſteufrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


F ee 
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Wo? 
kauft man die neueſten 
Tapeten 
am billigſten? bei 
R. Sultz, 
Mauerſtr. 20 Ecke Breiteſtr. 


Reſte unter dem Einkaufspreis. 


L. Basilius, 


Photogr. Atelier, 


Thorn, Mauerstrasse 22. 


Tür Jahnleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperationen, 
künſtliche Zühne und Plomben. 
Spezialität: Goldfüllungen. 

Grün, in Belgien approb., 


Mrs Stoffkragen, Manschetten und Vorhemden. 


Aussehen genau wie Leinenwäsche. 


dr. Sprauger'ſcher Lebeusbalſam 


5 Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen Vorräthie i 515 
@reitenvate. eg Gicht, Reißen, Zahn⸗, Kopf, räthig in Thorn bei: 
Eiferne feuer⸗ und Kreuz-, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 


müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 


a F. Menzel, Max Braun, W. Kuczkowski (R. Kuszmink’ 5 
diebesſichere Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken f & : KR ( = n 


Geldſchränke "= 2 eee en 
(x. Hirschfeld, Thorn, 


Raſfetten Die Farben- und Tupeten-Hundlung 
Dampffabrik für Branntweine u. Liqueurt 
Gegründet 1848. 


offerirt Robert Tilk. . Sellner, Thorn, 
Prämiirt auf den Ausſtellungen 3 


Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 15 dur Gerechteſtraße A 

empfiehlt aus beſtem Leinölfirnißſ zubereitete Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermar )ı 
Weltausstellung Melbourne sieben Preise, 


Rünftlihe Zähne u. Plom ben. W 
Oelfarben 1 
empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Alex Loewenson, 
in allen Tönen, ſchnell tromnend und nicht nachklebend, von 
Krafttrunk. 


— 


Culmerstrasse 306/7, i | 
Ber 5 jedermann leicht verwendbar, zum Anſtrich von Holz, Eiſen und Mauerwerk jeder Art. 


m | Bijouterie. x 2 K 
re Emaille: und Beruſtein⸗Kußboden⸗Lachfarben. 


J. Kozlowski, Lager aller Sorten Anſtrichpinſel, Maler- und Maurerfarben, Firniß, 


— an hd 


Breitestr. 85 (35). 2 Terpentin- und Rienöl, Lache, Bronzen ete. 8 8 (Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 
Reise- 8 2 Geſe und ‚Smballagen werden nur zum oltenpreije berechnet. 1 Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliqueur win 

a u | BEN 5 „„ nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge 1 

N . Taschen. 2 = d : = om a und Perſonen ſchwächlicher Konftitul 
— ecessaire. 5 l angewendet werden. a 
3 Plaidriemen. 3 Dr. Warschauer 8 Wasserheil- u. K ranstalt Mur eche mit p. Bezeichnung Geſundich Fbederber Jule dense ar 

mu rgürtel "BE Vorzügl. „ Mäßige . BR g undheit fördernder Ingredienzen ift derſelbe a 
8 es Eh 5 Einrichtungen. Im Soolbad Inowrazlaw. Brei pl de a A Be es au ird gemanil 
se öcke * ennloidon aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche . 71 N erthigen Nachahmungen wir 

4] Schirme, Stöcke. |3 Für Nerbenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände zt. Proſp. franko. Jacſimile Preis pro Originalflaſche Mark 2,50. | 
Cravatten, Handschuhe. = er EEE anne — 2 des Fabrikanten wie oben. Im Eugros⸗Verkauf entſprechende Ermäßigung. 


Parfumerlen u. Seifen. 


Schreibpapier. . 3 N 
Grosse Auswahl von Als angenehmstes und gesündestes Tragen 
Gelegenheitsgeschenken. während der jetzigen Witterung sind nur 75 
5 UGalanterie. 


u 


Pfarrer Seb. Kneipp's 
rein leinene Trieot-Tnterkleider 


zu empfehlen. 


DEE“ Nur echt, wenn mit Fabrikmarke und Unterschrift des 
Herrn Pfarrers; vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Alleinige Niederlage für Thorn und Imgenend 


Lewin & Littauer. 


Holz-Berkauf. 

Birken⸗, Eichen⸗, Elſen⸗ u. Kiefern⸗Kloben⸗ 
holz, prima Qualität, zu billigen Preiſen, 
täglich durch Aufſeher Terski, hier, Ab⸗ 
lage am Schankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer dieſen Beſtellun⸗ 
en ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie Spei⸗ 

chen⸗ und Stabholz entgegen genommen. 

S. Blum, Culmerſtr. 7. 


In Forſt Leszez bei Eruſterode 
täglich Verkauf von Eichen-, Birken⸗, Elſen⸗, 
wie Buchen⸗ und Kiefern⸗Brenn⸗ und Nutz⸗ 
holz durch Forſtverwalter Bobke. 


Cigarren 
in jeder Preislage, 
tadellos 
in Brand u. Güte 

ö empfiehlt 
f die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 


M. Lorenz, 
Torn, Breitestr.50. a 


Barantirt 


LI LI 
ee 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 
und Mauerlattenbauhölzer 


zu billigſten Preiſen. WE 
Julius Kusel. 


Breitestrasse 23 
iſt die erſte Etage pr. 1. Oktober z. verm. 
A. Petersilge. 


u x 
Jahrgang XX VI. ; Sahranng XX Vi: 
Abonnements⸗Einladung 


auf die 


Staatsbürger-Zeitung 


Die deutſch⸗nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz de, 


Färberei & 
Garderoben- 
Reinigung _ 
Handsehuhwäscherei 
& Färberei. 
eu! Glanzbeseitigung 
bei getragenen Känım- 


garnstoffanzügen. Neu! 
Aufdämpfen von 


gedrückten Sammt. 
Dekatiranstalt für 
alle Stoffe. 


eumpt- & Eisgtagen- mn W „Staatsbürger⸗Zeitung“ hat eine fo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß 
3 > HANDSCHUN WAS 2 zu den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins zählt. Ihre Haltung auf dem Gebiet 


Dampf-Bettfedern- 
Reinigung. 
Keine Annahmestelle, 
alles eigene Arböit. 


| A. HILLER 


N | 


N 


GrössteAuswahl allerArten der ſozialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung fie als I 
Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — und zu welchem Zweck die Beſchral 
kung des jüdiſchen Einfluſſes erforderlich iſt — hat ihr beſonders die Sym, 
pathien aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, deren berechtigten Fold 
rungen Anerkennung zu verſchaffen ſie ſchon ſeit ihrem Beſtehen unabläſſ 
bemüht geweſen iſt. Mit Genugthuung kann ſie auf ihre Thätigkeit, we t 
ſie jeit länger als einem Vierteljahrhundert auf dieſem Gebiete entwickelt hal 
zurückblicken; denn was ſie von Anbeginn erſtrebte, verwirklicht ſich jetzt. ft 
Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint täglich zweimal. Die in Stäbe 
eines Bogens erſcheinende Abend⸗Ausgabe, welche den bedeutend erweiterle 
Courszettel und umfangreichen Handelstheil, ſowie die neueſten politiſchen 5 
Lokal⸗Nachrichten enthält, gelangt mindeſtens 12 Stunden früher 1 
ſonſt in die Hände der Leſer. Die Verſendung der Morgen: Ausgabe 
erfolgt, wie bisher, des Morgens, jo daß dieſelbe die letzten Nachrichten, N 
Tages bis nachts 2 Uhr enthält, da der durch die Auflage der Zeitung beding 
Druck auf Rotationsmaſchinen ſie in die Lage ſetzt, noch alle bis in die le ir 
Stunden vor der Verſchickung derſelben eingehenden Mittheilungen aufzunehmen 
Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, die politiſchen Ereigniſſe en 
gedrängter, überſichtlicher Form; den Lokalereigniſſen, Gerichtsverhandlungg 
und Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerkſamkeit gewidmet. 0 
Feuilleton ſpannende Romane der beſten Schriftſteller, und im Bei 
kaſten unentgeltliche Auskunft auch in Rechtsſachen. Mit der nel 
Erſcheinungsweiſe hat der Courszettel eine bedeutende Erweitern 


(A885 


F. Menzel, 


Thorn. 


Mannesſchwüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich jemmt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwäcezuftände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


hoher GehaltanEiweiss, 
° Theobromin undAroma ®. 


Paris 1889 Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


ist Creme Grolich zur Ver- 
schönerung und Verjüngung der 


Gerechteſtraße 2, III rechts. 


zu vermiethen 


Neuſtädt. Markt 13. 
Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Probenummern gratis. — 


Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und eren Er ea potter Dergbers Sorgfalt gewiß ent 
Lerch, tn Bere ind 805 12 che 1 alle neuen Erſcheinungen 55 5 bie 
reis 1.20 Mark. Grolichseife dazu Gebiete des wir haftlichen Lebens eingehend beſprochen, jo da 
80 P N . 7 4 6 8 Ach 7 5 e 
9 05 e Sr Zeitung auch auf dieſem Gebiete ein zuverläſſiger und treuer Leiter für 0 
. ‚Creme Grolich ist Be nen in Leſer iſt. 
Tiegel gefülltes weichesSeifenpräparat, Die als Sonntags⸗Beilage erſcheinende Novellen-Zeitung: 
r kein Geheimmittel! Di Fr lt“ 
Käuflich in Parfumeri „D 8 15 5 1 le rauenwe 
handlungen und bei en enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben x. uch 
4 10 f auch zu be- J. Bu Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ 5 
a Ay: Apotheke in Leipzig- 5 r N Ba RN ünftig ohne Preiserhöhung zum Prei N Quarta 
Schkanditz; 1 N 8 f } 0 höhung zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Dual on 
Reim Nauf, vendeur BI o Dose-25 08 U aohepzen- 75 Pfa nnig..o allen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes, fowie in Berlin zum Preise 125 
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